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Kelegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
4 Berliner Börfe vom 11, Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

Uhr 55 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 114%. Schleſ. 
Bant- Verein 80%, Kommandit⸗Antheil 101%. Köln- Minden 14174. Alte 
e Sreiburger 91%. Bbericlefilde Lit, A. 18514. Ober 
&leiiihe Lit. B. 126. Wilbelms Bahn 47. Rheiniſche Aktien 89%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 50%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 111%. 


Darmſtädter 94%. 
Wien 2 konate hie er 47, 


Heſterr. National: Anleihe 81%. die 
Neifje-Brieger 67. Friedr.⸗Wilbelms⸗Nordbahn 53%, erreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbabn⸗ L krien 17144. Sppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Anfangs feſter, 


nach. 

Berlin, 11, Juni. Roggen flau. Juni⸗Juli 36% 2, Juli⸗Auguſt 36%, 
Feten g ene 8 — Epirus far Juni⸗Juli 18, Juli⸗Auguſt 18%, 
ja Ault September 19, September-Dftober 19. — Rüböl behauptet. Juni 
5%, Sepiember⸗Oktober 1534, Ottober⸗Rovember —. 
nn 


Telegraphiſche Nachrichten. i 
„ Trieſt, 10. Juni. Privatmittheilungen aus Raguſa gufolge find die fürs 
kiſchen Truppen am 8. d. M. Mittags ohne Störung in Trebinje eingetroffen. 
Klobuk iſt noch von den Inſurgenten cernirt. Fürft Danilo hat die Montene⸗ 
griner von dort zurückberufen. Am 6. d. M. wurden 16 türkiſche Gefangene, 
on 8 Montenegrinern und 1 Franzoſen eskortirt, bei Draccia den Türken von 
Trebinje, übergeben. 5 i 
Mailand, 10. Juni. Aleſſandro Manzoni iſt neuerlich erkrankt. 
Genua, 8. Juni. Gegenwärtig befinden ſich vier Geranten des Blattes 
„Italia del popold“ im Geſängniß. . 2 
Neapel, 6. Juni. Dem Vernehmen nach ſoll bei den politiſchen Gefan⸗ 
enen in Monte Sarchio eine ſehr kompromittirende Correſpondenz mit einem 
er thätigiten muratiſtiſchen Agenten in Marſeille entdeckt worden ſein. 
Konſtantinopel, 5. Juni. Der Sultan hat dem diplomaliſchen Corps 
bei den Hochzeitsfeierlichkeiten ein großes Diner gegeben. Achmet Paſcha iſt 
ur Uebernahme des maritimen Kommandos, verſehen mit der Vollmacht, nd 
igen Falls die Blotade und den Nelagerungszuſtand zu erklären, nach Candia 
abgegangen. Am Bord des egpptiſchen Medſchide⸗Dampfers „Dſcheda“ iſt der 
Dampfteſſel geſprungen; 6 Perſonen wurden getöbtet. . 8 
Eandia, |. Juni. Zweibundert Flüchtünge von Candia find in Canea 
angelangt. Die Bauern ha en ihre Beſchwerden ſchriftlich eingegeben. Der 
Gouverneur ſoll abberufen und durch Begler Bey von Rumelien erſetzt worden 
fein. (S. das geſtr. Mittagbl. der Bresl. Zea) 
Athen, 5. Juni. Der König und die Königin reifen für 10 Tage nach 
Oft Griechenland. i 
myrna, 5. Juni. 
Gelommen. 
r 1. Mai. Die Cholera hat aufgehört. Aus Hongkong vom 
23. wird gemeldet: Von Peking ſollen in Betreff der engliſchen und 
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Die ſardiniſche Kriegsbrigg „Eridano“ iſt hier an⸗ 


angen; der „ ſoll mit 


us Sch or nr 0 
nach dem Golf Petſcheli a 1 2 
andte heute oder morgen mit dem „Miſ⸗ 


beute nach Peiho, der amerikaniſche 
ſiſſippi“ eben dahin abgehen. 
—— — 


11. Juni. [Zur Situation.] Wir haben uns an 
. wiederholt über die „deutſchen Zukunftspolitiker“ aus; 
gesprochen, welche es ſich jetzt fo ſehr angelegen ſein laſſen, ein neues 
Preußen nach ihrer Phantaſie zu konſtruiren. Namentlich haben wir 
unſere Bedenken gegen die viel verbreitete Anſicht mauer daß 
dieſer propagandiſtiſchen Thätigkeit eine Begünſigung 5 b here 
Sphären zu ſtatten komme; eine Annahme, die man auch 5 5 = 
lande zu theilen ſchien, welche vielleicht aber deshalb auch dor a ebr 
beftige Proteſtationen gegen die . „Die Politik der Zukunf 
o tandpunkte“ hervorrief. N f 

et — die „Zeit“ Veranlaſſung, ſich in ee 
lehnender Weiſe gegen dieſe Zukunfts⸗ Politik auszuſprechen, wobei ſie 
vor Allem 


— -- —— 
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reinen yercenntafe 


mu: 
. E x 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Nu 267. 


daß Sr. Majeftät Regierung ni in hat mit den aggreſſiven 
Projekten, welche er Verne Bits gemein ha ggreſſiver 


Schließlich hebt die „Zeit“ den auffallenden Umſtand hervor, „daß 
gerade im gegenwärtigen Augenblicke die Phantaſie⸗Politiker Preußen 
mit allen Fluthen ihrer Projekte überſchwemmen, da nicht der mindeſte 
Grund vorhanden ſei, um Preußen zu einem plötzlichen Wechſel feiner 
abwartenden Politik, zu einer ſofortigen Initiative zu drängen.“ 

„Iſt Europa — ſo frägt die „Zeit“ — etwa in einer Gährung 
begriffen, daß Preußen nur ſein Schwert in die Waagſchale des 
Kampfes zu werfen braucht, um den Ausſchlag zu geben und die 
Früchte des Sieges zu erndten? Nein! Europa befindet ſich im Frieden 
und die Mächte find eifrig bemüht, jeden hervortretenden Zwiſt im 
Keime zu erſticken. IR Preußen in feinem Beſitze, feinem Einfluſſe, 
feiner Ehre bedroht? Nein! Preußen iſt im Vollbeſitze feiner Macht; 
es ſpricht überall mit. wo ein europäiſches Intereſſe zur Berathung 
ſteht, und gerade die Feſthaltung feiner ſelbſtſtändigen Polttik hat ihm 
die allgemeine Achtung geſichert. Nicht objektive Gründe ſind es alſo, 
welche den Oppoſitions⸗Politikern die Loſung geben: Jetzt oder nie! 
Dieſe Loſung ſpricht der Verfaſſer des angeführten Schriftcheus offen 
aus und doch nennen feine Genoſſen ſich „Politiker der Zukunft.” Es 
iſt allerdings eine unfreiwillige Holdigung, welche fie der Gegenwart 
darbringen, wenn ſie von vornherein anerkennen, daß ihre provoziren⸗ 


den 12. Juni 1858. 


ſtimmte Meinungs⸗Verſchiedenheit in der Oberhoheitsfrage über Mon⸗ 
tenegro zwiſchen Frankreich und Rußland herausgeſtellt haben. Wäh⸗ 
rend jenes die Oberherrlichkeit der Pforte anerkannt wiſſen will, und 
der Zuſtimmung des Fürſten Danilo früher glaubte gewiß zu ſein, 
wenn die Türkei fi zur Abtretung von einer genügenden Menge Acker⸗ 
land in den Grenzdiſtrikten für Gewinnung des Unterhaltes der Be 
wohner Montenegro's verſtände, was auch in Aus ſicht geſtellt ſein 
fol, wünſcht Rußland, daß Montenegro eine durchaus ſelbſtſtändige 
Stellung einnimmt. Es iſt unter dieſen Umſtänden eine übertriebene 
Hoffnung, wenn man glaubt, daß die Verhandlungen in Konftantinopel 
ſehr bald zu einem endgiltigen Reſultate führen werden. 

Ueber den Ertrag der von dem Ober⸗Kirchenrathe zum 
Beſten der evangeliſchen Diaſpora am Oſterfeſte veranſtalteten allge⸗ 
meinen Kirchen⸗Kollekte find allerdings beſtimmte Mittheilungen nicht 
zu machen, aber aus den bisher eingegangenen Berichten läßt ſich 
auf ein günſtiges Reſultat derſelben ſchließen, welches dem der letzten 
gleichen Kollekte nicht nachzuſtehen ſcheint. In einer Woche ſpäteſtens 
dürften ſämmtliche Berichte über die Kollekte, ſowie die eingeſammelten 
Gelder hierher eingeſendet ſein. In der Provinz Schleſien wird ein 
großer Theil der Kollekte zur Verwendung kommen. Es ſoll aus der⸗ 
ſelben das Gehalt eines Pfarrverweſers in Ober⸗Stephansdorf (Kreis 
Neumarkt), eines Geiſtlichen für die evangeliſchen Gefangenen in der 


den Vorſchläge keine Berührung haben mit der maßvollen, der Situa- Hilfsſtrafanſtalt zu Antonienhütte (Kreis Gleiwitz), eines Pfarrverweſers 


tion vollkommen angemeſſenen Politik, welche Sr. Maſeſtät Regierung 
mit ſo unerſchütterlicher Feſtigkeit und mit ſo großem Erfolge vertreten 
bat. Aber die Zukunft, die Zukunft! Vor allen Dingen ſind zwei 
Thatſachen unbeſtreitbar: erſtens, daß die Zukunft eben noch nicht die Ge⸗ 
genwart iſt, und dann, daß die Zukunft außer dem Bereiche unſeres 
Wiſſens liegt. Wer giebt unſeren verwegenen Publiziſten ein Recht zu 
glauben, daß in Zukunft Preußen einer io unheilvollen Verblendung 
anheimfallen würde, um Rath und Beiſtand lieber bei extravaganten 
Projektenmachern, als bei bewährten Praktikern zu ſuchen? Wer giebt 
ihnen ein Recht, durch voreilige Drohbriefe gegen Deutſchland und 
Europa die Zukunft Preußens zu kompromittiren, ſo daß dieſelbe im 
Voraus dem Mißtrauen und dem Haſſe verfällt? Glücklicherweiſe ſteht 
die Thatſache ſeſt, daß die Zukunft Preußens nicht jenen kecken Feder⸗ 
helden, ſondern dem Haufe Hohenzollern gehört, deſſen Herrſcher feſt 


an der itionellen Politik ihres Fürſtenſtammes halten, einer Politik 


an] der Weisheit und Gerechtigkeit, welche ſich niemals mit den Intereſſen 


Deutſchlands und Europas in Widerſpruch ſetzen wird.“ 


Preußen. 


Berlin, 9. Juni. Dem Vernehmen nach iſt der Bau einer 
Chauſſee von Beuthen über Schomberg nach Bobreck (Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln) mit einer Abzweigung von Schomberg über Godulla⸗ 
hütte zum Anſchluß an die gleiwitz⸗königshütter Staatsſtraße, unter 


zu Bralin (Kreis Poln.⸗Wartenberg), eines Lehrers zu Wanſen (Kreis 
(Ohlau) ꝛc. theils ganz oder zum Theil beſtritten werden. Ungefähr 
30 evangeliſche Gemeinden dürften ſich in Schleſien der Beihilfe aus 
dem Kollektenfonds zu erfreuen haben. Der Präſident des Ober⸗ 


Kirchenraths v. Uechtritz wird im kommenden Monate eine Urlaubs⸗ i 


reiſe antreten. 8 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen empfing heute Mitta 
in feinem hieſigen Palais den außerordentlichen baierifchen Geſandten 
Grafen Bray und nahm die Accreditive deſſelben entgegen. Derſelbe 
wurde nach dem beflehenden Gebrauche von dem Miniſterpräſtdenten 
dem Prinzen vorgeftellt. ö - 

Berlin, 10. Juni. In der Begleitung Ihrer Majeftäten des 
Königs und der Königin werden ſich für den Aufenthalt in Kreuth 
bez. Tegernſee, fo viel bis jetzt verlautet, befinden, der Ober⸗Schloß⸗ 
hauptmann v. Meperink, der Ober⸗Hofmarſchall Graf v. Keller, 
der General⸗Adjutant Sr. Majeftit, General⸗Lieutenant v. Gerlach, 


und der Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Königin, Graf Dönhof. 


(N. Pr. Z.) 
Potsdam, 8. Juni. [Hoher Gnadenbeweis.] Bei dem 
Beſuche am 28. März d. J., mit dem Ihre königlichen Hoheiten der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm die bieſige Ausſtellung 
der Embleme und Inſignien beehrten, ſchenkten die hohen Herrſchaften 
den mit ausgelegten zum Theil aus älterer Zeit ſtammenden Innungs⸗ 
büchern eine beſondere Theilnahme und Aufmerkſamkeit, und machten 


gleichzeitiger Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte einſchließlich der auf die Bitte eines der Komitemitglieder die gnädige Zufage, daß 
Chauſſeegeld⸗Hebungs⸗Befugniß für dieſe Chauſſeen, allerhöchſt geneh⸗ Höchſidieſelben durch Einzeichnung ihrer Namen in die Innungsbücher 


migt worden. 
+ Berlin, 10. Juni. 
Berathung der 


Die Kommiſſion der Großmächte zur Zuſage iſt heute in Erfüllung gegangen. 
türkiſch⸗montenegriniſchen Angelegenheit] Friedrich Wilhelm hatte die Gnade, um 12 Uhr eine Deputation der 


der Einzugs eier für die Gewerke ein Andenken verleihen mochten. Dieſe 
Se. kgl. Hoheit der Prinz 


ſcheint etwas zu früh zuſammen getreten zu fein, da eine genügende bieſigen Gewerke auf dem Schloſſe Babelsberg zu empfangen und zu 
Baſis für die Verhandlungen vorher nicht gewonnen war, weshalb jenem Zwecke die Innungsbücher ſich vorlegen zu laſſen. Se. koͤnigl. 


es dem Verfaſſer Dank weiß: „daß er die gegenwärtige | die Kommiſſarien zur Einholung von Inſtruktionen ſich häufig an ihre) Hoheit unterhielt ſich mit der Deputation ſehr huldvoll und bemerkte, 


Politik Preußens unbedingt verdammt und dadurch den Beweis liefert, Kabinete werden wenden müſſen. Namentlich ſoll ſich eine ganz be- daß Ihre kgl. Hoheit die Frau Prinzeſſin durch Unwohlſein abgehalten 


Breslau, 11. Juni. [Theater.] 
dom Hoftheater zu Coburg ſein hieſiges Gaſtſpiel als 551 f 
in der „weißen Dame“, und wenn eine angenehm W d N 

ute Geſangsbildung und geſchmackvoller Vortrag einen 1 

b unft des Publikums zu empfehlen vermögen, iſt er vor vie 

eſtens empfohlen. 5 b 
Auch ir Darſtellungsweiſe erhebt ſich weit über das Niveau kon⸗ 


dentioneller Opernhandtirung. 2 12 
Fräulein Anda war als Jenny eine ſehr anmuthige . 
nung und erntete zugleich mit Herrn Reer reichlichen Beifall. R. = 
:PBeri „265 d. Ztg., ha 
NS. In unſeren letzten Theater⸗Bericht, Nr. 
ſich ein Sinn entſtellender Druckfehler eingeſchlichen. In dar nähe 
Oben muß es heißen, ſtatt „Aber man mochte“ — aber we 
m. 


Londoner Briefe 
von Julius Rodenberg.) 
(Eine Frühlingsfahrt durchs Nordmeer.— Der Lloyddampfer. — D 


er 
: und der ſächſiſche Strumpffabrilant. — Die Themſeufer. 
Aalche Sd le erglſcben Zollbeamten und unſer Willkommen.) 


at ſeinen Frühling, ſeine grünen, ewig rauſchen⸗ 

den en e e die blitzenden Flittern, mit denen 
die Sonne fie beſtreut, feine Wälder und Berge, wenn des Abends der 
Duft aufſteigt und ſich in dunkelblauen, ſchön geformten a unter 
das Abendroth legt. Sogar der Frühlingsgeſang follte 755 nicht 1 
en; unfer guter Kapitän hatte dafür geſorgt. In der T 5 en, 
len Sonnenſchein ſchwenkt im blauen Käfig ein munteres ‚er envo⸗ 
gelchen — es träumte von den heimiſchen Inſeln, es glaubte auf 
einem Pinienaſt der Heimath zu ſchaukeln ſein Geſang war — 
dig, war friſch. Und fo fuhren wir durchs Nordmeer dahin. Wir 
aßen auf dem Deck, wie auf dem Altan eines Schloſſes am Meere. 
8 Schiff rührte ih) kaum; es ging feinen Weg ſtill und ſicher, die 
ellen ſchoben es nur. Ich erinnere mich nicht, eine ſchoͤnere Seefahrt 
gemacht zu haben. Mit den engliſchen Steamern von Hamburg zu 


Y Aus der „Weſer⸗Zeitung.“ 


— 


Geſtern eröffnete Herr Reer fahren, dünkt mich vergleichsweiſe bei Weitem nicht fo angenehm. So- nach Ceylon reifen, um daſelbſt fein Glück zu machen, und der Kapi⸗ 


bald man den englifhen Steamer beſtiegen hat, if man mit Deutſch⸗ tän felber hatte Patagonien beſucht und einen Transportdampfer kom⸗ 


land fertig. Die Flagge iſt engliſch, das Kommando, die Bedienung, 
das Eſſen iſt engliſch und die Preiſe ſind auch — engliſch. England 
zeigt ſich von ſeiner unangenehmſten Seite. Während man noch die 
Thürme von Hamburg ſieht, macht ſich ein engliſcher Ladendiener über 
uns luſtig, weil wir beim Eſſen Meſſer und Gabel nicht korrekt halten. 
Es iſt köſtlich — auf unſerer eigenen Elbe müſſen wir uns ſchon als 
»foreigners“ verſpotten laſſen! — Anders auf den norddeutſchen 


Lloyddampfern, die uns aus der Weſermündung übers Meer führen. ßen, oder Sachſen, oder Hannoveraner und Bückeburger 


mandirt, welcher engliſche Truppen nach der Krim brachte. „Es iſt 
wunderbar!“ rief ich aus, „dieſe Deutſchen ſind doch die eigentlichen 
Wanderer unter den Völkern der Erde — die Boten und Apoſtel der 
Weltkultur — und ginge man bis an die fernſte Thule, ich glaube, 
man fände auch dort deutſche Landsleute!“ — „Was wollen Sie?“ 
entgegnete der Mann, der vier Jahre in Lima geweſen war, „giebt es 
denn in Deutſchland auch Deutſche? In Deutſchland haben Sie Preu⸗ 
.. wollen 


Hier bleiben wir, mitten im Waſſer, in Deutſchland; hier fühlen wir] Sie Deutſche haben, fo gehen Sie nach London, nach Quebec, nach 
es endlich einmal, was wir fonft nur in der Schule lernten und ver⸗ Buenos⸗Ayres ... Deutſche giebt es nur außerhalb Deutſchland!“ 


geſſen mußten, ſobald wir ins Leben hinauskamen, daß die Nordſee 
das eigentlich deutſche Meer ſei — das Meer, das die reiſigen Fahr⸗ 
zeuge der Sachſen trug, noch ehe man an einen peeußiſchen Kriegsha⸗ 
fen im Jahdebuſen dachte, und die Handelsflotten der Hanſa, bevor we⸗ 
gen der Eiſenbahn von Bremerhaven unterhandelt wurde. Schönes, 
deutſches Meer! Wie es ſo munter, ſo kräftig um die Küſten unſeres 
Vaterlandes ſpringt — wie unfte großen Flüſſe — ſelbſt zu Meeren 
erweitert — hineinſtrömen! Wie uns dieſe Wogen ſelber einzuladen 
ſcheinen, auf unſrem Gebiete die Herren zu ſein ... und wir — nun 
wir find ſeelenvergnügt, daß wir auf dem deutſchen Meere, in einem 


Ach, der Mann von Lima hat wohl Recht! — Die luſtige Perſon in 
unſerem Bunde war ein fähfliher Strumpffabrikant, der in Geſchäften 


nach London reiſte, ſehr ſparſam war, nichts aß und den ganzen Tag 


ſehr ſchlechte Pfälzer Cigarren dazu rauchte. „Sähn Sie”, ſagte er, 
„etwas muß der Menſch doch haben — ich ſchnupfe nicht, in trinke 
nicht, ich trage keinen Stock — alſo rauch ich. Es fähe doch fonft 
gar zu jungensmäßig aus.“ Der auſtraliſche Goldgräber behauptete 
zwar, er rauche blos, um ſich über den Hunger wegzurauchen; und 
wahr iſt es, daß ſich der ſächſiſche Biedermann jedesmal, wenn wir 
Anderen uns zu Tiſch ſetzten, hinunter ins Zwiſchendeck begab, wo ein 


deutſchen Schiſſe deutſch reden und deutſch fühlen dürfen! — Wir Paſſa⸗ fetter oſtfrieſiſcher Ochſe um dieſelbe Zeit feine Heumahlzeit verzehrte. 


giere des Lloyddampfers waren uns dieſes Vergnügens bewußt, und 
haben es gründlich genoſſen. Unſere Geſellſchaft war ſehr bunt zuſam⸗ 
mengewürfelt. Wenn wir ſo bei Tiſch ſaßen und von unſeren Fahrten 
ſprachen — was kam da alles zu Tage! Der Eine — ein wahrer 
Odyſſeus und dabei noch keine 29 Jahre alt — war Student gewe⸗ 
fen, und hatte dann den ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieg als Offtzier mit⸗ 
gemacht. Nach der Beendigung deſſelben hatte er nichts gewonnen, 
als eine kaum vernarbte Stirnwunde, und Alles verloren: er mußte 
auswandern, ging nach Australien und ward — Goldgräber! Und 
nachdem er ſechs Jahre lang Gold gegraben hatte, kehrte er bettelarm 
nach Deutſchland zurück, um nun, da er in der eigenen Heimath nicht 


geduldet wurde, zum zweitenmale nach Amerika auszuwandern. Ein den 
Anderer war vier Jahre in Lima, ein Dritter zehn Jahre auf dene streifen der untergehenden Sonne. 


Allein da ich nicht ins Herz ſehen kann, ſo weiß ich nicht, was unſer 
Sachſe dabei dachte oder fühlte. Ich weiß nur, daß er dabei rauchte. 
— So flogen uns in Scherz und Ernſt die Stunden auf dem Meere 
dahin — fie ſchienen mir kürzer als irgendwo auf dem Lande. Der 
eine Tag verging und der andere Tag verging, und der Abend kam. 
Der weſtliche Himmel glühte; hinter grotesken Wolkenmaſſen mit ver⸗ 
goldeten Kanten, rollte die ſtrablende Sonne und fern zog ein weißes 
Segel. Hinter uns die Kielſpur ſchäumte grünlich⸗ſilbern; über uns 
wehte der dicke, ſchwarze Kohlendampf, wie die Trauerfeder eines Rie⸗ 
ſenhelms, und fein Schatten färbte das wogende Waſſer, daß es wie 
ein ſchwarzes Sammetband ſchien von unſerem Schiffe bis an 
fernſten weſtlichen Horizont, und feine Wolken ſpielte der Gold⸗ 

Da nahm ich meinen Thomas 


Molukken geweſen; ein junger Menſch, von etwa 20 Jahren, wollte! Moore — ach, den lieben kleinen Thomos Moore, auf deſſen Blätter 


N 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſalten, ! 
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| werde, die Deputation ebenfalls zu empfangen. Dann nahm der Prinz 
die Innungsbücher in Empfang, verfügte ſich damit zu ſeiner hohen 
Gemahlin, und kehrte bald mit dem Bemerken zurück, daß Er und 


TORI 
ARE 


Seine Gemahlin dem Wunſche nachgekommen feien. Hierauf wurde 
die Deputation mit den beſten Wünſchen für das Wohl und Gedeihen 
unſerer Stadt und der Gewerke entlaſſen. In jedes einzelne der In⸗ 
nungsbücher waren folgende Gedenkworte eingetragen und Höͤchſteigen⸗ 
händig unterzeichnet: Der ꝛc. Innung zur Erinnerung an den 6ten 
Februar 1858. Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. Viktoria, 
Prinzeß Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinzeß Royal von Groß⸗ 
britannien und Irland. (Zeit.) 
Inſterburg. Die hieſige Loge zum preußiſchen Adler beging 
am 1. Juni d. J. eine ſeltene maureriſche Feierlichkeit, nämlich das 
50jährige Maurerjubiläum des Majors und Landſchaftsdirektors Friedr. 
cee v. d. Oye; derſelbe, gegenwärtig 75 Jahr alt, war 
ſeit dem 1. Juni 1808 aktives Mitglied der hieſigen Loge geweſen. 


d f (Konigsb. 3.) 
A Frankreich. 


1 Paris, 8. Juni. Im Gebiet der inneren Politik nehmen in 
dieſem Augenblick nur die Wahlen zu den Generalräthen der 86 De⸗ 
partements einiges Intereſſe in Anſpruch. Die Regierung ſoll den 
Präfekten einige Vorſicht empfohlen haben. Man ſoll zwar den Wäh⸗ 
lern die von der Regierung aufgeſtellten Kandidaten empfehlen, aber 
nicht zu barſch auftreten und die übrigen Kandidaturen gewähren laſſen, 
im Falle fie nicht von vornherein eine der Regierung feindſelige Hal: 
tung annehmen. Man fürchtet die im Lande herrſchende Verſtimmung 
Durch ein zu ſchroſſes Eingreifen zu ſteigern und iſt des Erfolges zu 
wenig ſicher. Bekanntlich findet das neue Geſetz, wonach die Wahl⸗ 
Kandidaten für den geſetzgebenden Körper, zuvor die kaiſerliche Ver⸗ 
faſſung beſchwöͤren müſſen, auf die Generalrathswahlen keine Anwen⸗ 
dung. — Man erfährt nun als ſicher, daß die englische Regierung 
der neapolitaniſchen eine Friſt von 14 Tagen geſtellt hat, inner⸗ 
halb welcher letztere den beiden engliſchen Maſchiniſten des „Cagliari“ 
entweder eine Entſchädigung von 3000 Pfd. St. zu zahlen oder zu 
dieſem Behufe die Vermittelung einer Macht zweiten Ranges anzuneh⸗ 
men haben würde, falls England nicht Gewaltmaßregeln brauchen folle. 
Die Sache hat hier Senſation erregt, da man gerade von den Tories 
ein ſolches Eingreifen in die italieniſchen Verhältniſſe nicht erwartet 
hatte. Das hieſige Kabinet theilt bekanntlich in der Cagliari-Angele⸗ 
genheit keineswegs den Eifer des engliſchen. 
f In einem Miniſterrath in Fontainebleau ſoll die tiefe Entmuthi⸗ 
gung der Börſe und die herabgedrückte Stimmung, welche ſich im 
ganzen Lande kundgiebt, zu lebhaften Erörterungen geführt haben. 
Man erzählt darüber vielerlei, natürlich nichts, was zu verbürgen wäre. 
Zuletzt ſoll die Anſicht geſiegt haben, daß nothwendig irgend etwas 
geſchehen müſſe, und man glaubt nun, daß die früher abgewieſenen 
Vorſchläge der Eiſenbahngeſellſchaften zur Erleichterung ihrer Lasten]? 
nachträglich doch noch einige Berückſichtigung finden werden. Die 
9 5 wenigstens iſt ſchon durch dieſe bloße Ausſicht ſehr aufgerichtet 
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Das parifer Publikum fieht mit großem Mißvergnügen die fort: 
ſchreitende Verwüſtung des Tuileriengartens. Man betreibt deshalb 
denn auch die Arbeiten mit großer Eile, damit alles bis auf die Ter⸗ 
krlaaſſe ſchon zum nächſten Oktober fertig werde. Vor den Zuilerien und 
ſelbſt vor dem großen Baſſin werden Baumanlagen, wie die vor der 5 
Börfe, angebracht. Man hat über alle dieſe Umwälzungen das un: 
überſetzbare Witzwort in Umlauf gebracht: lEmpereur arrange son 
jardin et nous gäte Lenötre (le nötre). Lenötre hat bekanntlich 
die jetzige Anlage degründet. Der „Figaro“ iſt jetzt wirklich von 
Herrn v. Villemeſſant verkauft worden, aber nicht an Jules Lecomte, 
ſeondern an A. Villemot, der bisher den Sonntags⸗Courier für die 
F „Independance“ ſchrieb. Er wird aus der Redaktion des letzteren 

Blattes austreten. Morgen bringt der „Figaro“ eine Note ſeines 
neuen Gigenthümerd, worin derſelbe erklärt, daß er alle verletzenden 
Defönfihteiten bei Seite laſſen werde. 

Paris, 8. Juni. Die jängfte Konferenz⸗Sitzung iſt von nur 
ſehr geringer Dauer geweſen (4 Stunde). So viel man maßgebenden 
Orts erfährt, haben ſich allerdings Meinungs⸗ Verſchiedenheiten in der 
Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage geltend gemacht, aber dieſe ſind nicht der 
Art, um die Hoffnung auf eine baldige Verſtändigung in dieſer Frage 
; u ſchmälern. — Der Hof bleibt bis zum 18. oder 19. in Fontaine⸗ 
ag und am 22. ſoll der Kaiſer bereits in Plombieres eintreffen. 

i 


e dritte und letzte Kategorie von Eingeladenen begiebt ſich nächſten 
Donnerstag nach Fontainebleau und wird daſelbſt bis zum 17. blei⸗ 
ben. Trotz allem, was einige Korreſpondenten behauptet haben, melde 
ich Ihnen auch diesmal, daß weder Herr v. Hübner, noch Fuad Paſcha 
unter den Eingeladenen der dritten und letzten Kategorie ſich befinden.! d 


gefallen waren . . „how dear to me the hour.“ 


Wie lied die Stunde mir, wenn's ee will, 
Und ganz in Gold die ſtille See getaucht 
Wenn Träume beſſ'rer Tag' erwachen Mil, 
Und Sehnſucht ihren letzten Seufzer haucht. 
Und wie ich 1 — den Lichtſtreif, der ſich naht 
au weichem Wogenſpiel des Weſtens Brand: 
Da möcht’ ich wandeln jenen gold'nen Pfad, 
Und glaub' er führt in das erſehnte Land! 
Und er führte in das erſehnte Land. Schon wimmelte es ringsum 
von Fiſcherbooten des nicht mehr fernen Strandes, ſchon tauchten die 
Küſten von Kent auf — blaue Hügel in Abenddämmerung mit Wald, 
mit Hütten und Thürmen. Das Lootſenſchiff legte an — der Lootſe 
flieg ein und die weißrothe Flagge wehte vom Topmaſt. Das gelbe 
Licht des einen und das rothe Licht des andern Leuchtthurms zeigten die 
Stelle, wo das Meer aufhört und die Themſe, dieſer wahre Gold⸗ 
2 ., des großbritanniſchen Königreichs, anfängt; wir legten uns zur 
15 uhe; das Waſſer, das um die runden Fenſterluken unſerer Kojen 
plätſcherte, wiegte uns noch einmal in Schlummer und am andern 
Morgen, als wir erwachten und in die friſche Kühle hinaustraten, 
ſchwammen wir ſchon zwiſchen den blühenden Ufern des Fluſſes. Grüne 
Wieſen mit üppig ſchweren Blüthenbäumen wechſeln mit freundlichen 
Cottages, deren weiße Mauern von den Höhen der Uferhügel aus 
dichtem Grün herniederſchauen. Boot an Boot und Schiff an Schiff 
ging uns vorüber. Gravesend kam und die großbdritanniſchen Zoll: 
beamten kamen — ein Gentleman ganz in Schwarz, ein anderer Gent⸗ 
leman im Phantaſiefrack, in gelben Pantalons und gelben Zeugſtiefel⸗ 
chen, ein Roſenknöspchen in Knopfloch. Sie durchſuchten unſere Sa⸗ 
chen mit Würde und Anſtand. Unſer Gefährte aus Sachſen hatte 
ſeine Cigarren in die Stiefel geſteckt. Er rührte ſich nicht von der 
Stelle, er fürchtete, feine Cigarren könnten ihm aus den Schäften her⸗ 
ausfallen oder er könne ſie zertreten. Er war in ſehr übler Laune, 
der ſächſiſche Biedermann. „Jungensmäßiges Betragen, das!“ rief 
er, „ſagt man, auf einer Inſel herrſche Freiheit, und nicht einmal 
Cigarren ſind frei!“ — Woolwich mit feinen Schornſteinen und feinen 
Waffenfabriken flog zur Linken und Greenwich mit ſeinem Hoſpital 
und ſeinen „old mariners“ flog zur Rechten vorbei, Bir waren an 


N noch wenige Tage vorher Thränen aus einem großen, dunklen i 


Herz v. Hübner iſt im vergangenen Jahre auch nicht nach Compiegne 
geladen worden. — Man läugnet bier, daß der Kaiſer dem Herzoge 
von Malakoff Vorwürfe wegen ſeiner Begegnung mit dem Herzoge 
von Aumale habe machen laſſen. Der Herzog ſtehe zu hoch in der 
Achtung und im Vertrauen des Kaiſers, als daß ſeine Abſichten nur 
einen Augenblick verdächtig ſcheinen könnten, und man habe überhaupt 
die Bedeutung ſo wie die Umſtände dieſer Begegnung überſchätzt. Was 
die orleaniſtiſchen Manifeſtationen betrifft, fo machen die Regierungs- 
kreiſe geltend, es ſei ein Beweis für den freien Spielraum (ö), welchen 
man den Parteien laſſe, und wie wenig der Regierung an dieſen Kund⸗ 
gebungen liege, da ſie das Vorſichgehen der Todtenfeier zum Andenken 
der Herzogin von Orleans ermoglicht und begünſtigt habe. — In Liſſa⸗ 
bon iſt das gelbe Fieber wieder erſchienen. (K. 3.) 


Großbritannien. 

London, 8. Juni. [Vom Hofe. — Neue Peers.] Ihre 
königliche Hoheit die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz iſt hier 
eingetroffen. — Einer Mittheilung des miniſteriellen „Evening Herald“ 
zufolge wird ſich die Regierung durch Creirung von vier neuen Peers 
eine größere Stütze im Oberhauſe verſchaffen. Als ſolche werden ge⸗ 
nannt: Sir John Yard Buller, Mr. David Jones of Pontglas, Mr. 
Chriſtopher, im Jahre 1852 unter Lord Derby Kanzler des Herzog⸗ 
thums Lancaſter, endlich Sir Charles Knightley — ſämmtlich große 
Grundbeſitzer von konſervativen Geſinnungen, die alle mehr oder weni⸗ 
ger lange Zeit im Unterhauſe geſeſſen haben. Lord Palmerſton und 
die Whigs haben bekanntlich während der langen Dauer ihrer Mini⸗ 
ſterien dem Oberhaus durch ſtete Einimpfung ihrer Geſinnungs⸗Ge⸗ 
noſſen eine große Anzahl liberaler Elemente zugeführt. 

London, 8. Juni. [Gefallene Interpellationen über Brooke 
und Sullivan.] In der geſtrigen Sitzun des Oberhauſes wünſcht Lord 
Kingſton eine von ihm auf heute angezeigte eihe von Interpellationen auf 
einige Tage zu verſchieben. Dieſelben betreffen die Handlungsweiſe des Sir Ja⸗ 
mes (ſogenannten Radſchah) Brooke, welcher bekanntlich mit dem Beiſtande der 
oſtindiſchen Compagnie auf Borneo eine Anſiedelung gegründet, daſelbſt oftmals 
„äußerſt energiſch“ gegen 3 und Chineſen verfahren und ein unge⸗ 

ures Vermögen erworben haben ſoll. — Lord Kingſton jagt, feine Interpel⸗ 
otion ſtütze ſich auf Angaben in den Blaubüchern über die Ermordung von 
Männern, Weibern und Kindern, die auf des Rajah Brooke's ae ben 
funden. Der Gegenſtand ſei einer Nachforſchung werth. — Lord Derby bemer 
einige der angezeigten Interpellationen — z. B. wie viel Vermögen der Rajah 
nach Borneo mitgenommen, wie viel er dort an Steuern eingenommen — könnte 
vielleicht der Rajah ſelbſt, nicht aber die engliſche Regierung beantworten; auf 
die andern, die Polit des Rajah verunglimpfenden Fragen erwidere er ſofort, 
daß, feinem (Derby's) beſten Willen nach, ſämmtliche gegen den Rajah erhobe⸗ 
nen Anſchuldigungen ungerecht und ungegründet ſeien. — Lord Kingſton ver⸗ 
ſichert, er werde, wenn man ihm noch einige Tage gönne, nichts vorbringen, 
wofür er nicht Beweise habe. (Rufe: „Zurückziehen! zurückziehen!“) — Lord 
Campbell, Lord Stanley of Alderley, Lord Clanricarde u. A. dringen in Lord 
Kinolten, ſich mit der fo eben von Lord Derby erhaltenen Antwort zu begnü⸗ 
en. Da Lord Kingſton indeß keine Miene macht, feine Anzeige zurückzuziehen, 
o ftellt Lord Lyndhurſt den Antrag, „daß nach der Meinung des Hauſes die 
Nalin genügend beantwortet ſind und nicht erneut werden ſollten.“ Dieſe 
otion wird unter allgemeinem Gelächter angenommen. Mit derſelben iſt auch 
eine andere, von Earl Kingſton gleichzeitig angezeigte Reihe von Interpellatio⸗ 
129 ane Tod des in Lima ermordeten engliſchen Geſandten Mr. Sulli⸗ 
en 
ine Judenbill,] dem Compromiß zwiſchen Ober: und Unterhaus ent: 
reed wird darauf von Earl Lucan eingebracht. 

Canton. — Dritte indiſche Fe ution.] Im Unterhaufe fragt Mr. 
Robertſon, ob die Regierung Schritte gethan habe, um die chineſiſchen Behörden 
in Canton an der Ausübung von Grauſamkeiten zu hindern, fo lange die Stadt 
unter dem Schutze der egliſchen und franzöſiſchen Flagge ſtehe? — Mr. S. 
Fare en (Unterſtaatsſetretär des Auswärtigen) beg duet der Bevollmächtigte 

rd Elgin ſei n ſo N Truppen in Canton ſtehen, je al 
11 Umſtänden und nach ſeinem eſſen entweder Ueberredung oder ad 

ineſiſcher Sraufamtiien anzuwenden. (Laute Rufe: Hört 
ch Forth — Das Baus geht in Comite (d. h. in eine Detailberathung mit weni⸗ 
955 ſtrengen Formen) über die Regierung Indiens. An der Reihe iſt die dritte 
eſolution — „daß es, um einen ſolchen Pinifter der Krone in der Erfüllung 
ſeiner Pflichten zu unterſtützen, weckmäßig iſt, einen Rath von nicht weniger 
als zwölf und ir mehr als achtzehn Mitgliedern zu ernennen.“ Mr. Glad⸗ 
ſtone und Mr. Roebuck erheben ſich gleichzeitig. Zuerſt erhält das Wort Mr. 
Gladſtone. Derſelbe ſtellt folgendes Amendement: „Daß es mit Berückſichti⸗ 
gung der ‚Lage in Indien zweckmäßig iſt, den Direktorenhof der „Oſtindiſchen 
ompagnie“ durch eine Parlamentsakte gegenwärtiger Seſſion als Rathskam⸗ 
mer einzuſetzen, welche im Namen Ihrer Majeſtät unter der Oberaufſicht eines 
ſolchen verantwortlichen Miniſters bis Ende nächſter Seſſion die Regierung Au. 
diens führen ſoll.“ Mehr als eine Rückſicht ſpreche dafür, die geſetzgebende 
beit für Indien vor der Hand ruhen zu laſſen. Zu dieſen Motiven gehöre er⸗ 
ſtens die Fortdauer der Empörung in tie, dann in Folge davon fortdauernde 
Militärherrſchaft in weiten Provinzen des Reiches, endlich der nahe Schluß der 
Seſſion. Unmöglich könne man im Lauf dieſer Seſſion eine indiſche Verfaſ⸗ 
ſung fertig bringen, die endgiltig oder beftiedigend wäre, zumal die ganze indi⸗ 
ſche Frage ein Spielball der Parteien und Fraktionen geworden ſei. Die von 
ihm vorgeſchlagene Löͤſung habe nur einen proviſoriſchen Charakter, bilde aber 
doch einen Uebergang zu der allſeitig beſchloſſenen Regierung Indiens durch die 
Krone. — Lord Stanley 505 neue indiſche Miniſter) enfgegnei dem ſehr ehren: 
werthen Gentleman, daß all ſeine Gründe für Aufſchub ſchon früher vorge⸗ 
br — * und von einer der größten Majoritäten, die es je gab, verworfen wur⸗ 
Die Gründe ſeien durchaus nicht a 17 a ee Pe ne a EM Weder die Militäroperatio⸗ 


den Docks — hunderte von Maſten ſtarrten hier, und dort dampften 
hunderte von Steamer⸗Schloten; wir kamen zum St. Katherinens⸗ 
Wharf, der Lloyd⸗Dampfer machte ſeine Schwenkung, er legte ſich ne⸗ 
ben einen anderen, der geftern aus der Südſee gekommen war, das 
Anker fiel — Willkommen in London! 

Aber unſer Willkommen war nicht ſehr freundlich. Je weiter wir 
ſtromauf fuhren, je dicker war die Atmoſphäre geworden; als wir vor 
London hielten, ſaßen wir in einem Nebel, fo zäbe, fo gelb und fo 
undurchſichtig wie Leder. Und als wir an der Strickleiter aus unſerm 
hohen Schiffe auf das kleine Boot hinunterbalancirten, rollte ein Don⸗ 
ner über unſerm Haupte, dem raſch der Blitz und ein Regen folgte, 
der uns durchnäßt hatte, noch ehe der Bootführer fein Ruder ange⸗ 
ſetzt hatte. Am Strand warteten die Hallunken von Whitechapel, die 
Diebe und Halsabſchneider von Southwark auf uns — das war das 
rechte Wetter für ſie! Da lagen ſie in ihren ſtinkenden Lumpen auf 
dem feuchten, ſchmutzigen Pflaſter der engen, dunklen Durchgänge, mit 
Lederkappen und zerdrückten Filzhüten, mit bunten, kohlenſtaubigen Hem⸗ 
den und unraſirten Geſichtern... Alte und Junge durcheinander und 
ſprachen ihren „Slang“, den nur die Polizei verſteht, und rauchten in 
ihren rußigen Thonpfeiſchen einen „Shag“, vor deſſen Dampf der Him⸗ 
mel Jeden bewahren mag, der nicht den Stockſchnupfen hat. Mein 
Bootführer war in einen benachbarten Laden gegangen, um eine Krone 
zu wechſeln, während ich in einem der Durchgänge bei meinen Sa⸗ 
chen mitten zwiſchen dem Geſindel ſtand. Der Bootführer ſoll noch 
heute kommen, um mir die vier Schillinge, die er mir zurückgeben 
mußte, zu bringen. Es war noch früher Morgen. Kein Konſtabler, 
kein Cab war zu ſehen und zu hoͤren. Hier, wie überall, giebt es 
Polizeidiener und Droſchken nur da, wo man ſie nicht braucht. 
Ich ſetzte mich auf meinen Koffer und ergab mich in mein Schickſal. 
Endlich kam das Cab. Der Junge, der es geholt hatte, berechnete 
ſich einen Schilling für den Weg und einen andern Schilling für das 
Herantragen meines Koffers; die Reiſe vom Schiff in mein Hotel 
kam mich ungefähr ſo theuer, wie die Reiſe von Bremen nach Lon⸗ 
don. „Sagt man auf einer Inſel!“ 

Während ich in meinem kleinen freundlichen Swiß Houſe, Golden 
0 fe Toilette machte, hatte auch der Himmel die ſeine gemacht. Er 

ſtrich ſich die ſchwarzen, verdrießlichen Regenwolken aus der Stirn, er 
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nen in Indien, noch die Parteifehden Be würden eine Huta une 
parlamentariſchen Arbeit rechtfertigen. Als die Charter der mit 
pagnie im Jahre 1853 erörtert und erneut wurde, war die Esten gr 

vorgerückt. — Das Haus ſtimmt ab, nachdem noch mehrere Redner geſpro 1196 265 5 
und verwirft Mr. Gladſtone's Amendement mit einer Mehrheit von 1 


gegen 116) Stimmen. 
Darauf ſtellt M. Roebuck das Amendement, den Ausdruck, council“ Math 


oder Rathskammer) zu ſtreichen. Er wolle keinen Beirath, da derſelbe nur 1 
dienen würde, die Verantwortlichkeit des beimiſchen Miniſters für Indien un 
damit auch ſeine Kraft zu ſchwächen). — Lord Stanley bemerkt, der 
würde dem Miniſter nichts von ſeiner Kerantwortliäeit abnehmen, 
ihm mit feinen Schätzen indiſcher Erfahrung und Ortskenntniß eine Unt 
ewähren, die er auf keine andere Weiſe ſich zu verſchaffen im Stande ſein 1 5 
Das Amendement wird darauf ohne Abſtimmung verworfen. — Lord N 
ſell ſchlägt vor, daß die Kammer nie mehr als 12 Mitglieder Wr oll. 
Lord Stanley erklärt, die Regierung wolle darauf eingehen. — Lord Palmer! 
ſton glaubt, manche Mitglieder hielten ein Dutzend für eine zu große ahl. 2 
Mr. T. Baring und andere Mitglieder beklagen ſich über dieſe kurze Art, er 
jo wichtige Frage, wie die Zahl der Rätbe, abzumachen: es jei ſpät und d 3 
Haus habe noch nicht Gelegenheit gehabt, den Gegenſtand zu erwägen. 25 
Comite wird darauf abgebrochen und die Zahl der Räthe bleibt einer künftig 
Entſcheidung vorbehalten. 


Spanien. 


Madrid, 4. Juni. Die Königin findet auf ihrer ganzen Reilt 
den ausgegeichnetften Empfang und ift überglücklich, die Liebe ihrer 9 
treuen Spanier in einem fo hohen Grade zu beſitzen. — Das Greigni 
des Tages bildet das Rundſchreiben des neuen Miniſters des Innern, 
Poſada⸗Herrera. Es iſt, wie ſich von dieſem ausgezeichneten Mann 
erwarten ließ, in äußerſt liberaler Weiſe gehalten und legt dem Herrn 
Civil-Gouverneur die ſchwere Pflicht auf, in nichts die Freiheit 
der Wahlen zu beſchränken. Es ſind noch dieſelben Leute, welche 
das famoſe Nocedal'ſche Manifeſt mit folder Virtuoſttät ins Werk zu 
ſetzen verſtanden, und wenn es ein ſehr gewöhnliches Schauspiel if, 
daß an ſich liberale Beamte ſehr reaktionäre Manöver auf Kommande 
ausführen, ſo iſt es ein eben ſo ſeltener Genuß, die Stützen des ab: 
ſolutismus für freie, unumſchränkte Ausübung des Wahlrechts agitiren 
zu ſehen. Das Rundſchreiben Poſada⸗Herrera's iſt auch außerhalb 
Spaniens von Bedeutung und muß auf der anderen Seite der Pyre⸗ 
näen, wo man Generalräthe wählen wird, einen unangenehmen Eindru 
im Miniſterium und in den Wahl⸗Laboratorien der Präfekten machen. 
— Beinahe hätte es hier eine kleine Revolution gegeben; die ſogen. 
Polacos ſtanden ſchon auf der Lauer, um ſich Riemen daraus zu 
ſchneiden. Leider aber war die Sache ſelbſt zu einem Putſche für aller“ 
hoͤchſt konſervatibe Zwecke zu harmlos. Die Studenten wollten, wit 
früher, vom 1. Mai an Ferien haben und weigerten ſich, die Vorleſun? 
gen, welche dieſes Jahr zum erſtenmal bis zum 15. dauern, zu bes 
ſuchen. Die große Hitze war ein mächtiger Bundesgenoſſe, der au 
gehörig von ihnen vorgeſchoben wurde, während fie ſelbſt neben die 
Schule gingen, d. h. ſich ganz bedächtig und gravitätiſch, wie es dem 
Caſtilianer ziemt, neben die Schule in den Schatten ſetzten und die 
Herren Profeſſoren vor leeren Bänken ihre Hefte herunterleſen ließen. 
Man ſteckte einen oder zwei der Rädelsführer ein, die man Abends 
wieder frei ließ, gab den Anderen gute Worte, und ſo wurden die 
unterbrochenen Vorleſungen wieder aufgenommen und werden wo 
ungehindert bis zum geſetzlichen Schluſſe gelangen. (K. 3) 


It ali e n. 


Aus Neapel, 1. Juni, wird der „Gazette de France“ geſchrie; 
ben: „Der Ausbruch des Befund, den man ſchon feit mehreren 
Monaten aus gear Anzeichen vorherſagte, bat endlich feinen 
Anfang genommen. In der Mitte der vorigen Woche öffneten ſich 
neun Krater und ſpieen Lava nach allen Richtungen. Abends ſcheint 
der ganze Berg geröthet, und über feinem Haupte ſchwebt eine glü- 
hende Kappe. Die Lavaſtröme befinden ſich nicht blos auf dem eigenk 
lichen Veſuv, ſondern auch auf dem alten Kegel und in dem Zwiſchen“ 
thale, die Lava-⸗Ebene genannt. Zwar find die Krater nur an = 
Seiten des eigentlichen Veſuvs geöffnet, aber die glühende Maſſe de 
deckt die Lava⸗Ebene und umfließt den Somma, ſo daß Alles eine glü⸗ 
hende Maſſe bildet. Seit Freitag Abends ſteigt alle Welt auf den 
Berg hinauf. Man hält nothgedrungen ein wenig oberhalb des Ob: 
fervatoriums an, wo man das Schauſpiel ganz überſieht. Man denke 
ſich neun Ströme, breit und reißend wie die Rhone, welche in ver 


*) Erſt ſollte die Rathskammer eine Körperſchaft fein, deren Widerſtand der 
Miniſter nicht unter allen Umſtänden 9 könnte; jetzt ſoll ſie eine 
völlig untergebene werden, ohne eigenes Recht der Kognition; und num 
kommt gar der Radikale e Roebud und will ihr auch den Namen eines Bei⸗ 
raths nehmen, damit der Minifter deſto „verantwortlicher“ ſei! Sit es 
nicht, als ob man dem Miniſter eine ſolche Fülle der Verantwortlichteit 
W ol, daß er ſelbſt mit dem beſten Willen unverantwortlich ban 
n mu 


wiſchte ſich die nebelumflorten Augen aus — er ſteckte fid die e e ur u 
Sonne, wie eine Brillantnadel, an die Bruſt und auf einmal war 
Alles hell und ſchön. Ja, das war der blau feuchte, friſche Himmel 
Albions, das war das große prächtige London im Frühlingsſonnen⸗ 
ſchein — mit ſeinen duftigen Blumenbouquets, den Squares, und dem 
heiter⸗ lebendigen Treiben ſeiner Straßen und ſeiner Plätze. Als ich 
herausgetreten war und das ernde Wehen der londoner Luft empfun⸗ 
den hatte, war mir, als ſei ich nie fort geweſen. Ich fühlte mich 
heimiſch — Alles war mir bekannt und vertraut. London verändert ſich 
nicht; und wenn es ſich verändert, ſo bleibt die Maſſe des Beſtehenden 
dagegen ſo rieſig groß, ſo unüberſehbar weit, daß man es nicht be⸗ 
merkt. Auch meinen alten Barber⸗Shop fand ich wieder. Der Mei⸗ 
ſter und feine Geſellen erkannten mich auf der Stelle. „Guten Tag, 
Str!“ ſagte der Meiſter, indem er das Meſſer flv! und fein Lehr⸗ 
junge den Seifenſchaum ſchlug. „Lange nicht hier geweſen, Sir!“ — 
In der That lange nicht; es mochten zwei Jahre verfloſſen ſein, ſeit 
ich zuletzt bei ihm geweſen war. Bei uns fragt man doch einen al 
ten Kunden wohl einmal, wo er ſo lange geweſen ſei? Aber London 
iſt ſo groß! Wer fragt den Tropfen im Meere, ob er geſtern noch in 
der Schelde geſchwommen, oder vorgeſtern gar in einer Wolke über 
den Kanal geſchwebt ſei? Der Meiſter fragte nicht; das Einzige, was 
er noch ſagte, war, daß es heute ſchönes Wetter ſei. 

Der Tag nach meiner Ankunft war ein Sonntag, ein köſtlicher 
Frühlingsſonntag, nicht zu warm, nicht zu kühl. Ganz London zog 
aufs Land — ich zog mit. Am Abend, als ich zurückkehrte, beges* 
nete mir auf Regent⸗Street der ſächſiſche Biedermann. Er rauchte eine 
von den pfälzer Cigarren, die ihm beim Ausziehen der Stiefel verun⸗ 
glückt waren. Die Mehrzahl war gut und ſicher nach London E 
gekommen. Er war ſeelenvergnügt. Er blieb bei mir ſtehen. „Sagt 
man auf einer Inſel“, ſprach er, „gabe es nichts als Unmenſchen und 
Bären und mißmuthige Geſchoͤpfe, die den Spleen haben — iſt do 
gar nicht wahr! Lauter vergnügte Menſchen, lauter fröhliche Leute! 
— Sagt man, auf einer Inſel hätte man nichts als Nebel und Aer⸗ 
ger — iſt doch wieder nicht wahr! Ich habe mich hier ſchon an einem 
Tage mehr amüſirt, als auf der leipziger Meſſe in acht Tagen. Sagt 
man, auf einer Inſel — ii 18. Alles nicht wahr! Ich werde ihnen 
ſagen, was eine Inſel iſt. werden ſich wundern!“ 


vr Ta 
* 


denen ein glühender Schwefelhauch dem Zuſchauer entgegen weht; meh: 


» Aus Turin, 6. Juni, ſchreibt man: Die letzten Tage hatten 
wir hier ein trauriges, aber vielleicht doch belehrendes Schauſpiel. Bei 
unbrechender Nacht kamen 77 jener Auswanderer hier an, welche ſich 
u dem Schiffe „Liguria“ eingeſchifft, allein wegen grauſamer Behand: 
felben genöthigt hatten, nach Marſeille umzukehren, von wo ſie durch 

rſorge des dortigen ſardiniſchen Konſuls nach Genua und ein Theil 
won, der aus Piemonteſen beſtand, nach Turin zurückgebracht wurden. 
s waren Frauen, Männer, Kinder und Säuglinge, ſämmtlich im 
elendeſten Zuſtande. Man ſah ihnen die überſtandenen Entbehrungen 
au; verzweifelnd, ohne das mindeſte Geld, ohne Speiſe, ohne Obdach 
anden die Betrogenen auf der Piazza San Carlo, den Umſtehenden 
die Geſchichte ihres Elends erzählend. Man benachrichtigte die Polizei⸗ 
ehoͤrde von ihrer Ankunft, und die Armen wurden ſofort in hieſiger 
Tmenanftalt untergebracht, von wo fie, mit Kleidern, Lebensmitteln 
und einigem Geld verſehen, des Tags darauf nach ihren Gemeinden 
weiter befördert wurden. ö 

s Reich. 


Os maniſche 

* In Uebereinſtimmung mit früheren telegraphiſchen Depeſchen 
meldet die „Agr. Ztg.“ von der montenegriniſchen Grenze unterm 
1. Mai, daß am Tage zuvor, Nachmittags 6 Uhr, die franzöſiſchen 
Schiffe „Algeſtras“ und „Eylau“ im Hafen von Budua Anker geworfen 
hatten; der franzöſiſche Konſul in Stutari, Hecquard, befand ſich am 
ord. Kaum angelangt, wurde ein Bote an den Fürſten Danilo nach 
tine und einer an feinen Sekretär Delarue abgeſchickt. Am 31. 
wurde der Adjutant des Fürſten, Herr Vukovich in Budua erwartet, 
um den Contreadmiral und den Konſul nach Cetinje zu begleiten. Von 
der Feſtung Rondoni wurde am 31., Morgens gegen 7 Uhr, in hoher 
ee ein Dampfſchiff geſehen, man glaubt, es ſei vom Geſchwader des 


Admirals Lyons. 5 
M meri ka. 

New ⸗ Bork, 27. Mai. [Stimmung gegen England.] 
Die mit der „Perſia“ in England angekommenen Briefe und Zeitun⸗ 
gen ſprechen viel gemäßigter über die Durchſuchungsgeſchichte, als die 
liderpooler telegraphiſchen Depeſchen vermuthen ließen. Der Ton der 
durnale iſt allerdings noch gereizt, aber der anſtändigere Theil der 
Preſſe giebt doch 2 Dinge zu: a) daß man nicht urtheilen ſollte, be⸗ 
bor die Details der ſogenannten „Outrages“ von Seiten Englands 
gegen die amerikaniſche Flagge genau unterſucht worden ſind, und b) 
daß es jetzt ſchon klar iſt, daß viel gelogen und übertrieben worden iſt. 
as Eine jedoch ſteht bei den Amerikanern feſt, daß dem Durchſu⸗ 
ungsrechte ein⸗ für allemal ein Ende gemacht werden müſſe (faktiſch 
waren amerikaniſche Fahrzeuge von den engliſchen Kriegsſchiffen nie 
urchſucht worden, ſondern es war, wie vertragsmäßig erlaubt iſt, ein 
engliſcher Offizier an Bord gekommen, um ſich zu überzeugen, ob ein 
don ihm als verdächtig angerufenes, die amerikaniſche Flagge führendes 
ahrzeug auch wirklich ein Amerikaner ſei). Auch Genugthuung und 
Entſchädigung für etwa zu Schaden gekommene Schiffe werden ſie ver⸗ 
langen, aber ſie ſind ſo feſt überzeugt, daß England dieſe nicht vorent⸗ 
alten werde, wenn ſeine Offiziere im Unrecht geweſen ſein ſollten, daß 
kein Menſch von geſundem Menſchenverſtand einen Krieg deshalb fürch⸗ 
tet. Freilich die Boͤrſenleute, die auf Baiſſe ſpekuliren, die Alarmiſten 
von Profeffion, und alle Jene, die gerne im Trüben fiſchen möchten, 
ſprechen von einem bewaffneten Zuſammenſloße als von einer un⸗ 
vermeidlichen Sache, aber dieſe Stimmen zählen wenig, und aus den 
offiziellen Blättern von Waſhington iſt durchaus keine Rauf⸗ und Kriegs⸗ 
luſt herauszuleſen. Die Drohung, ſämmtliche Kriegsſchiffe nach den 
kubaniſchen Gewäflern zu entſenden, klingt ebenfalls fürchterlicher, als 
fie in der That iſt; das ganze in Brooklyn liegende Geſchwader beſteht 
aus zwei kleinen Kriegsdampfern; und woferne die Engländer, wie zu 
erwarten, vorſichtig ſind, wird ſich ein ſogenannter zufälliger Konflikt 
wohl vermeiden laſſen. An Schiffen ſind übrigens die Engländer den 
Amerikanern in den meflindiihen und merifanifhen Gewäſſern, zur 
tunde wenigſtens, ums dreifache überlegen. Ob der Kongreß, der 
erſten Aufregung Gehör gebend, in der That, wie es hieß 1 
rung zum Bau von 20 oder 30 Dampf: Kanonenbooten erm chtigen 

wird, iſt ebenfalls noch lange nicht ausgemacht. Geit.) 


Propinzial-Zeitung. 55 
i. [Si dneten.] Vorſitzen⸗ 
Fe 5 hach Yrhabe eder Bauberichte ind bei den 


der 


ſchreibt der „Oſtd. Poſt“: In 
Vorfall. In dieſen Tagen fuhr 
lle und hielt bei den Befeſti⸗ 
t zwei Freunden ausſtieg. 
aus dem ein anderer Herr 


Paris. [Ein Duell.] Man 
dem Juſtizpalaſt erzählt man folgenden Bi 
N Fiaker durch die Barriere von Bellevi 
Galdedrben, wo ein Junger Aut mi 
ald darauf erſcheint ein anderer Fiaker, 
it Ba begleitet von zwei Perſonen, herausſteigt. 1 
aben die beiden Gruppen ſich vereinigt, ſo ſtehen auch ſchon a 
err und der junge Menſch mit blankem Degen einander edu 1 
er Junge erhält einen tödtlihen Stoß mitten in die Bruſt, Ei 45 
en Fiaker gelegt und nach Hauſe gefahren. Die Polizei, we Me 4 5 
dieſem Vorfall in Kenntniß geſezt wurde, ſorſchte ſogleich den ie 
ern und Zeugen nach; es gelang ihr, den Kutſcher zu ermitteln, = 
en jungen Mnnn und deſſen Zeugen fuhr; durch ihn erfuhr I ie 
Wohnung des Verwundeten; als ſich jedoch ein Kommiſſar at bin 
begab, fand er den jungen Menſchen bereits todt. Alle weitern Nach⸗ 
tungen über die Theilnehmer wie über die Veranlaſſung zu dem 

uell ſind bis jetzt vergeblich geweſen. 


Der engliſche Entomologe Gray hat eine der beſten Vachten Nord: 
amerika's ee ift auf derſelben nach den kanariſchen Inſeln, nach 
eſtindien und nach den Vereinigten Staaten gefahren und hat die 
acht mit reicher Beute nach England vorausgeſchickt, während er ſelbſt 
noch etwa 1000 engliſche Meilen in der Union zu machen gedenkt, um 
ſeine Schmetterlings⸗Sammlung zu vervollſtändigen. Die Nacht, von 
Tonnen Gehalt, iſt in voriger Woche in Southampton eingetcof- 
fen, nachdem fie in 23 Tagen 4000 Meilen (täglich 160 Meilen) ge⸗ 
macht hat. N 2 
A lßeldzug eines Bürgermeiſters gegen Singvögel. 
Ku Bense KR Aachen „Man braucht kein Anhänger der 
Micheler ſchen Thierſchwärmerei zu ſein, nicht einmal die geſchraubte 
Awolheoſe der „Vögel“ und „Inſekten“ des wunderſamen Hiſtorikers 
beleſen zu haben, um von der Abweſenheit faſt aller Singvögel in 
er Nähe der belgischen Hauptſtadt unangenehm berührt zu werden. 
e Wenigſten wußten freilich, daß der geſtrenge Bürgermeiſter von 
rüſſel die Urſache dieſer lautloſen Natur war. Hr. de Brouckere, 
die Mildthätigkeit aus dem menſchlichen Herzen ausrotten möchte, 


ASE 
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g von Seiten des Kapitäns ſich bei Gibraltar aufgelehnt und den⸗ 5000 25 


9 


gemachten Baareinzahlun en der Kautionen in dergleichen Papiere umgewandelt mer: 
den — Ein neuer Tarif für die Verwiegungen auf der ſtädtiſchen Waage wird 


Kulmiz wird in der Ver Ängerung der Neuen 


neuen ſtädtiſchen Packhofes) ei 
und 20 Fuß Breite 5 ne Kläche Landes, 


Gegenſtände (Kohlen, Ziege 

5 55 . chen, ER zh. 
auf eigene Koſten herſtellen und unterhalten. Der Verladungs⸗Tarif iſt um 
23 Proz. niedriger als auf dem ſiädliſchen Packhofe. Vorläufig wird dieſes 
Terrain dem Herrn Kom. R. Kulmiz auf drei Jahre überlaſſen, dann tritt jähr⸗ 
liche Kündigung ein. — Auf das Geſuch des Hrn. Buchdruckereibeſitzer Friedrich, 
der bekanntlich die kontraktliche Lieferung der Druckformulare und Papiere für 
den magiſtratualiſchen ꝛc. Gebrauch hat, einen Mehrberrag von 5 Sgr. pro Ries 
zu gewähren, da die Preiſe des P 
des Kontraktes — wurde einge 
geſchehen ſolle, bis mit dem 
nach welchem unter Anderm die Pre 
und Qualitat feſtgeſtellt werden ſollen, und zwar ſei dieſer Kontrakt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit mit halbjährlicher 
Verpachtung mehrerer Holzplätze vor dem 


— —Ü—U—ũ— 


$ Breslan, 11. Juni. [Zur Tages⸗Chonik.] Nachdem in 
dieſen heißen Tagen das alte Lied von den mephytiſchen Aus⸗ 
dünſtungen der Ohle wieder laut geworden, hat ſich heute das 
ſeichte, beinahe völlig ausgetrockne Flußbett, — zur größten Freude 
aller Uferbewohner, — mit einem erfriſchenden Waſſerſtrome gefüllt. 
Derſelbe ſoll von einer Stauung an dem, mit Rückſicht auf etwa zu 
befürchtenden Waſſermangel, jetzt abgeſchloſſenen Wehre der Margare⸗ 
thenmühle herſtammen, und wird jedenfalls dazu beitragen, die unlieb⸗ 
ſamen Ohleparfüms mindeſtens für die nächſte Zeit hinwegzuſpülen. 
Es kann jedoch nicht oft und nachdrücklich genug wiederholt werden, 
daß jener tief eingewurzelte Krebs chaden, welcher unſere Stadt nicht 
nur in einen übeln Geruch verſetzt, ſondern auch die Geſundheit der 
Einwohnerſchaft vielfach untergräbt, endlich einer durchgreifenden Ab: 
hilfe bedarf. 

Im Volksgarten bewegte ſich geſtern Abend ein überaus zahl⸗ 
reiches und elegantes Publikum, das ſich unter den ſchattenreichen 
Baumpartien mit außerordentlichem Behagen der Erholung von des 
Tages Laſt und Hitze überließ. Auch die Arena, auf weleher die Kol⸗ 
terſche Geſellſchaft ihre Vorſtellungen giebt, war ſehr gut beſetzt. 
Dieſe ungewöhnlich lebhafte Theilnahme galt insbeſondere der neu an⸗ 
gekündigten Pantomime: „Die vier Schweſtern, oder: die Rekrutirung 
auf dem Lande“, welche, zum erſtenmale bei brillanter Beleuchtung, 
von dem geſammten Perſonal recht brav ausgeführt, ebenſo wie die 
übrigen Piecen, den allgemeinſten Beifall der Zuſchauer erntete. Für 
die anderweite Zerſtreuung ſind manche intereſſante Novitäten ange⸗ 


kommen. Neben den ſchon erwähnten Schauſtellungen befindet ſich S 


nun eine ziemlich reichhaltige Sammlung von ſeltenen und fchönen 
Vögelarten, ein Affenhaus nebſt verſchiedenen anderen Repräſentanten 


des Thierreichs, kurz der Anfang zu einer förmlichen Menagerie, die Petſch 


beſonders der Jugend zur belehrenden Unterhaltung dienen wird. 


Seit vorgeſtern weilt Herr J. J. Benjamin, der rühmlichſt be⸗ 0 


kannte Orient⸗Reiſende hier. Nachdem derſelbe bereits 2 Schriften in 
franzöſiſcher Sprache und eine Schrift in arabiſcher Sprache zu Al⸗ 
gier und ſpäter eine franzöſiſche Reiſebeſchreibung in Paris veröffent⸗ 
licht hat, läßt er gegenwärtig ſein neueſtes Reiſewerk unter dem Titel: 
„Acht Jahre in Aſien und Afrika“, in Hannover drucken, und 
dürfte einer vielſeitigen Betheiligung der hieſigen gelehrten Welt gewiß 
ſein. Seine Leiſtungen erfreuen ſich, wie wir aus mehreren Zeitſchrif⸗ 
ten erſehen, der ehrendſten Anerkennung unſerer bedeutendſten Zeitge⸗ 
noſſen, zu denen namentlich Alex. v. Humboldt, Ritter, Peter⸗ 
mann u. A. gehören. g 


iſt auch der Attila der gefiederten Bewohner der Luft. Seit Jahren 
ließ er zu Frühlings Anfang Morgens in aller Frühe die Boulevards 
und den ſchönen Park durch Freiwillige ſäubern, unter denen ſein 
Sohn ſich ritterlich auszeichnete. Das ging ſo hin, kaum hörte man 
eine Bemerkung, das ſchoͤne Geſchlecht war zufrieden, von den noth⸗ 
dürftelnden Sängern nicht beſchmutzt zu werden. Dieſes Jahr aber 
wird die Sache zu toll; Herr de Brouckere hat eine Art Treibjagen 
im morgenländiſchen Park ausgeſchrieben, der Feldzug gilt beſonders 
dem lieblichſten und zarteſten aller Vögel, der Turteltaube. Jetzt brach 
die Empörung aus, die Preſſe ſprach von Barbarei und Vandalismus; 
der Mann, der im Jahre 1828 die Turteltaube in den Park verſetzt 
hatte, reklamirte laut; ein angeſehener Fremder, Herr Walter de 
Wedbley, richtete eine Petition an die Herzogin von Brabant, den 
„Vogel der Liebe und des Geſanges“ unter ihrem Schutz zu nehmen. 
Wir fürchten, dieſer Widerſtand reizt den geſtrengen Bürgermeiſter 
nur noch mehr. (Dr. J. 


[Diſtling.] Das „Frankfurter Journal“ ſchreibt aus Köln vom 
7. Zunt: Die Affaire, in welche ſich Diſtling aus Frankfurt mit ſei⸗ 
nen hier ausgeführten Wechſelfaͤlſchungen brachte, iſt noch nicht als 
beendet zu betrachten. Es iſt demſelben zwar gelungen, in Amerika 
den Glauben zu erwecken, er ſei kein Fälſcher, ſondern ein politiſcher 
Flüchtling, wodurch er ein freiſprechendes Urtheil und die Verhaftung 
ſeiner Verfolger erzielte; aber bei der großen Senſation, welche dadurch 
dieſſeits des atlantischen Ockans verurſacht wurde, war es denkbar, 
daß man ſich nicht von der Verfolgung abbringen laſſen werde. Dem⸗ 
gemäß werden von hier aus alle Schritte gethan, Diſtling, welcher es 
gerathen fand, ſich alsbald wieder aus dem Staube zu machen, zu er⸗ 
mitteln und abermals zur Haft zu bringen. Wenn das gelingen follte, 
fo wird Preußen, auf den Vertrag mit Amerika geftügt, die Ausliefe⸗ 
rung des Verbrechers verlangen. Die Privatbank hot an Diſtling 
ſchon eine Summe verwendet, welche den Fälſchungsbetrag, circa 
11,000 Thlr., beinahe ſchon erreicht. 

[Große Hitze.] Der Aſtronom Babinet in Paris ſoll für den 
nächſten Monat eine noch ärgere Hitze, als ſchon jetzt herrſche, voraus⸗ 
geſagt und den Rath gegeben haben, man moͤge die Flüſſe bei Zeiten 
auf Flaſchen ziehen, damit man etwas Waſſer in Vorrath habe. Zum 


Die Verpachtung des 
betreffend. Es hatte ſich ein Pächter gemeldet, welcher 420 lr. P. 
geben verſprach, da aber die biefige Brau⸗Kommune ein gleiches Pachtgeld pro⸗ 
ponirte, ſo ward letzterer der 905 gemacht. — Die Verpachtung des Schieß⸗ 
hauſes ſoll durch einen öffentlichen? 

jetzige Pächter 2 at. — Das Dienſtverhältniß des Stadtgärtners foll 
regulirt werden. — uf⸗ 


verordneter hatte den Antrag geſtellt, die Veröffentlichung der Stadtverordneten⸗ 
Beſchlüſſe in der Weiſe, wie ſolche bisher geſchehen, abzuändern, indem manche 


} N und wegen vorſätzlicher 
5 eines Menſchen, welche deſſen Tod zur Folge date — Wer 
an » 

Das früher ſchon angekündigte und mannigia be chene Oratori 
„Auferweckung des Lazarus“, Text nach dem Evangelium, 1 — 
in Muſik geſetzt von J. Vogt, wird zu wohlthätigem Zwecke nächſten Sonn⸗ 
abend Abends im Schauſpielhauſe bier zur Aufführung kommen. Die ganze 
Bilſe ſche Kapelle, der größte Theil ſaͤmmtlicher hieſiger Geſangvereine, ſo wie 
einzelne tüchtige Sänger haben ſich zur Mitwirkung bei dieſer, jo man bereits 
aus den Proben zu entnehmen vermag, vorzüglichen, impoſanten geiſtlichen 
Tondichtung, betbeiligt, Es verſpricht die Yuübrung unter Leitung des Hrn. 
Muſik⸗Direktor Bilſe einen höͤchſt genußreichen Abend und wird die Theilnahme 
des Publikums ſowohl dem wohlthätigen Zwecke, nämlich den n 
3 eine Unterſtützung zu gewähren, als dem trefflichen Componi⸗ 


en, unſerm liebenswürdigen Landsmanne, Hrn. J. Vogt, durch zahlreichen 


Beſuch, ſich gewiß anerkennenswerth zeigen. 

Die Eiſenbahnbrücke über die Katzbach unweit des liegnitzer Bahnhofes, 
welcbe jetzt aus Gußeiſen hergeſtellt wird, iſt nicht nur auf der einen Seite 
bereits fertig, ſondern auch die andere Seite, die ein zweites Gleis enthält, 
wird binnen Kurzem fahrbar ſein. Sie iſt, wie wir er früher in diefen 
Blattern erwähnten, mit ſtarken gemauerten Bogen verſehen und aufs dura⸗ 


in Wegfall kommen. 


© Gubrau, 8. Juni. 
mehrfach gezeigt, iſt auch jetzt in Königsbruch, 
Varioloiden vorgekommen. — Obgleich ſeit längerer Zeit mit Feuern verſchont 
W iſt doch geſtern Abend in Nieder⸗Tſchirnau eine Bockwindmüble ein 
taub der Flammen geworden. Bis jekt it die Entſtehungsart des Feuers 
nicht ermittelt und nur ſo viel bekannt, daß daſſelbe gegen 0 Uhr im Innern 
der Müble ausgebrochen iſt. — Am letzten Sonntage ertönten zum erſtenmale 
die Töne der neuen Orgel in der hieſigen Aelbneicnamefſoche Das Werk iſt 
von den hieſigen Orgelbauern, Gebrüder 2 Salter, gebaut, hat 8 Stimmen und 
bei der Tags vorher ſtattgefundenen ee we gut und ſolid ausgeführt 
reiſe von noch nicht 500 Thl. i 


Nachdem die Pocken in den Nachbarkreiſen ſich 


en. — Nachdem ſchon ſeit längerer 
en waren, die geiſtlichen Mitglieder der für die Di 
neral⸗Kirchen: und Schulen⸗Viſitations⸗Rommiſſion auf würdige Weiſe zu 


Glück ſind die Wetterpropheten die ſchlechteſten aller Weiſſager, und 
man meint, mehr als gebraten werden, wie jetzt, ſei nicht möglich, 
gerade wie die Theater ſagen, leerer, wie ſchon jetzt, ſei nicht denkbar. 


u In Trieſt hatte ſich vor einigen Tagen, wie dies faſt jedes 
Jahr bei Eröffnung der Badeſaiſon zu geſchehen pflegt, das Gerücht 
verbreitet, im dortigen Hafen oder in der Nähe deſſelben ſeien Hai⸗ 
fiſche geſehen worden. 
Grund geweſen zu ſein, denn etwa eine 
in der Richtung gegen St. Bartholomeo, wurden einige ſolche Fiſche 
(pesci cani) wahrgenommen; diejenigen, die im freien Meere baden, 
werden deshalb zur Vorſicht gemahnt. 


[Der elektriſirte Dieb.] Ein Apotheker wurde ſehr ha ö 
Opfer verſchiedener Gelddiebſtähle, die offenbar von n 
kecken Gaunern ausgeführt wurden, welche ſich die momentane Abwe⸗ 
ſenheit des Herrn in ſeinem Laden zu Nutze zu machen wußten, um aus 
der Geldlade einige Münzen ſich zu eigen zu machen. Der Apotheker 
erſann nun folgendes Mittel, um dem Thäter auf die Spur zu kom⸗ 
men. Fürs erſte brachte er einen Spiegel fo an, daß er auch im Ne⸗ 
benzimmer ſehen konnte, ob und wer ſich im Laden befinde und fürs 
zweite leitete er von einer elektriſchen Batterie in ſeinem Zimmer einen 
Draht bis an die Handhabe der Geldkaſſe. Nicht lange dauerte es, 
ſo ſteckte ein Junge wirklich den Kopf zur Ladenthür herein, um ſich 
umzuſehen, ob Jemand in dem Laden ſich beſinde. Der Apotheker 
lauſchte ruhig. Der Junge ſchlich wirklich in den Laden, aber kaum 
hatte er die Hand an die Handhabe der Geldkaſſe gelegt, als er von 
einem tüchtigen elektriſchen Schlage getroffen wurde. Der Junge glaubte 
nun nichts anderes, als es ſei irgend ein geheimer Giftſtoff in ihn ge⸗ 
drungen, und ſing jämmerlich an zu ſchreien. Der Apotheker kam und 
erklärte ihm, daß nur ein raſch beigebrachtes Gegengift ihn retten 
könnte, was er jedoch ſolch einem diebiſchen, nichtswerthen Jungen nicht 
verabreichen werde. Da fiel nun der angfigepeinigte Junge auf die 
Knie, geſtand reuig alle ſeine Vergehen ein und verſprach heilig, nie 
mehr fehlen zu wollen. Der Apotheker möge ihn nur diesmal vom 
Tode retten. Dieſer ließ ſich, nachdem er dem Jungen eine tüchtige 
Strafpredigt gehalten, endlich erweichen und verabreichte ihm eine gute 
Doſis Jalappa. Was weiter folgte, iſt leicht zu errathen. 


belſte gebaut worden, jo daß die früher oft mötbigen Reparaturen fetzt völlig 


biefigen Kreiſes, ein Fall der 


Diesmal ſcheint das Gerede nicht ganz ohne 
Seemeile von dem Leuchtthurm, 
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beaumel 


natürlich noch immer; bekanntlich ſind ſie noch 


een 


wurden von dem Hrn. 


die ihnen bis Bojanowo entgegengeſchickten Gruipagen, 
d dem Hrn. e Schenke⸗ 


Superintendenten Feige aus Herrnſtadt un 
meyer willkommen geheißen, worauf die 3 der Herren Magiſtrats⸗ 
Mitglieder und des le dae A ſtattfand. Hr. General⸗Superintendent Dr, 
Hahn hielt 1 eine kurze Anſprache, worauf ein Lied abgeſungen wurde 
und ſich der feierliche und impoſante Zug nach der bereit gehaltenen Wohnung 
des Hrn. Dr. Hahn begab. Leider konnte Referent von den geſprochenen Wor⸗ 
ten nichts verſtehen, da der Andrang von Menſchen und das Straßengeräuſch 
zu groß waren. — Heute Morgen um 9 Uhr war feierlicher Eröffnungs⸗Gottes⸗ 
2 2 ſich ſchon vorher die weltlichen 


a. D., Hr. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf; 2) Hr. Pee liche Geiſliche und 
mmtliche Geiſtliche un 


eine Konferenz mit den Geiſtlichen der N geleitet durch die Herren Gen. 
a 


j 17 durch dieſelben Herren geleitet, mit dem 
0 


wobei Hr. e. Wätzoldt die Predigt 
— den 6 


Reviſion in Tſchirnau. — Dinstag dei in Triebuſch. — 
Milch den 16. Juni Reviſion in Geiſchen. — 3 den 17. Juni 
Reriſion in Groß⸗Saul. — Freitag den 18. Ruhetag. — Sonnabend und 


24. Salub-Ronieren; mit den Geiſtlichen der 


2. Militſch, 10. Juni. [Feuer.] Am 2. d. M. verbreitete ſich wäh⸗ 
rend des Nachmittags das Gerücht, es brenne im Dorfe Birnbäumel entweder 
der Kretſcham oder das herrſchaftliche Forſt⸗Ctabliſſement. Am nächſten Tage 
ftellte ſich indeß heraus, daß in dieſer Gegend allerdings ein Brand ſtattgefun⸗ 
den, aber einige Morgen königliche Forſten, an das Territorium von Birn⸗ 
grenzend, betroffen hatte — Am 9 d. M., Nachts 1 Uhr, ging die 
Wudtorke ſche Freiſtelle in Tſchotſchwitz in Flammen auf, und zwar joll das 
Feuer zuerſt aus der Stallung hervorgebrochen ſein. Die Gebäude ſind bis 

zur Sohle niedergebrannt. Im Stalle ſchef ein vierzehnjähriges Dienſtmädchen, 
das in den Flammen ſein raufenbaftes Ende fand. Es verbrannten außerdem 
2 Pferde, 5 Kühe und 2 Schweine. Auch ſoll einer der Bewohner von ſeiner 
Leda nichts als ſeine Betten gerettet haben. Dem Vernehmen nach waren die 

ebäude in der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät mit 1200 Thlr. und das darin 
befindliche Mobiliar in einer Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 750 Thlr. 
perſichert. Die Entſtehungsurſache dieſes Brandes iſt zwar nicht mit Beſtimmt⸗ 
255 . 2, glaubt man annehmen zu müſſen, daß ruchloſe Hand den⸗ 
elben geſtiftet habe. 

5 Wa 70 0 Das ſo lange Zeit anhaltende trockene Wetter ſoll den Ge⸗ 
treide⸗ und Kartoffelfeldern bis jetzt noch nicht geſchadet haben, dagegen bleiben 
die Rüben und der Klee ſehr zurück, und um die Wieſen ſieht es traurig aus, 
da ſie ſchon im Frühjahr dur Froft an vielen Stellen Schaden gelitten haben. 
Wenn nicht bald reichlicher Regen eintritt, iſt vom erſten Heuſchnitte nur ein 
ſehr bürftiger 7 —. zu erwarten und unſere Landwirthe werden beim Ver⸗ 
brauch ihrer Futterbeſtände der größten Sparſamkeit ſich befleißigen müfjen. 


MProskau, 10. Juni. Unſere Gegend iſt ſchon wieder von 
einem bedeutenden Brandunglück Deimgefuht worden. Erſt neulich 
brannte das in der Nähe belegene Dorf Schalkowitz nieder — und 
aufs Neue wird nun die bedeutend in Anſpruch genommene Wohlthä⸗ 
tigkeit edler Menſchenfreunde herangezogen werden müſſen. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch und zwar Mittags 12 Uhr brach in dem eine 
halbe Meile von hier entfernten Dorfe Ellguth Feuer aus, das bald 
eine große Ausdehnung erreichte. Der Wind wendete ſich ſo unglüd: 
lich, daß er das Feuer das Dorf entlang trieb. Binnen einer Stunde 
waren vierzehn Poſſeſſionen ein Raub der Flammen. Leider verun⸗ 
glückten dabei auch zwei Menſchen, der eine beſonders erheblich; man 
hofft jedoch, daß ſeine Rettung gelingen werde. Hätte der Wind ſich 
nach der andern Seite gewendet, ſo würde der königliche Forſt, welcher 
an die Häuſer des Dorfes ſtößt, leicht in Brand gerathen ſein. Bei 
der jetzigen Dürre hätte ſich daher bald ein bedeutender Waldbrand 
entwickeln können. Ueber die Entſtehung des Feuers verlautet noch nichts. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Sitzung der 
naturforſchenden Geſellſchaft erläuterte Herr Hartmann⸗Schmidt die Ver⸗ 
ſuche, welche bis jetzt angeſtellt worden ſind, um die Geſchwindigkeit des Lichts 
zu beſtimmen. — Mit dem Geſchick der Gebrüder Weber beſchaͤftigt man, fi 

immer zu Kottbus in Haft. 
ſoll die Summe der Paſſivmaſſe auf mehr als 


Wie der „Anzeiger“ meldet 


l Million Thlr. ſich belaufen, was übrigens ſehr unwahrſcheinlich iſt. — 


Unſer Jahrmarkt iſt von ſchönem, heiterem Wetter begünſtigt und auch zahlreich 
beſucht worden. Die Summe des konſumirten Bieres, welchem gewöhnlich eine 
maſſive Grundlage von Pfefferkuchen gegeben wird, muß bei der Hitze enorm 
ile ſein. Und doch klagen die Verkäufer (wie immer!) über Abſatz. Der 
ollmarkt war unter Null. — Der Holzmarkt mit ſeinen Karren, Schachteln, 
Rädern ꝛc. iſt auf den Marienplatz verlegt worden. 
# Glogau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſ⸗ 
ent die den abgebrannten Frankenſteinern bewilligten 300 Thaler nicht (wie 
rüher beſchloſſen) aus dem Sparkaſſen⸗Ueberſchuß, ſondern aus der Kämme⸗ 
reikaſſe zu zahlen, da die Summe der Ueberſchüſſe der Sparkaſſe noch nicht die 
geſetzlichen 10 pCt. der Einzahlungen betragen. Ferner wurde in Rückſicht auf 
den herrſchenden Waſſermangel beſchloſſen: den Magiſtrat zu erſuchen, für 
Anlage neuer Brunnen im unteren Theile der Stadt Sorge zu tragen. — Die 
Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſe hat einen Prozeß gegen den Magiſtrat wegen Nüd- 
zahlung von eingezogenen Polizei⸗Strafgeldern in Höhe von 202 Thlr. 22% 
Sgr. angeſtrengt, weil ſie in Folge eines von Seiten des Fiskus mit dem Ma⸗ 
giſtrat abgelälsffenen Rezeſſes den letzteren zur Zeit nicht mehr zur Einziehung 
dieſer Gelder N berechtigt hielt. Im Magiſtrats⸗Kollegium war die Anſicht der 
Majorität, daß ſich die Kommune nicht auf dieſen Prozeß einlaſſen dürfe; die 
Majorität der Verſammlung entſcheidet ſich jedoch nach mehrſeitiger Beleuchtung 
der Sache im entgegengeſetzten Sinne, und autoriſirt den Magiſtrat, auf den 
Prozeß einzugehen. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 10. Juni. [Die Feuersbrünſte] in unſerer Provinz 
häufen ſich in erſchreckender Weiſe; während wir geſtern des furchtbaren 
Brandunglücks in Buk Erwähnung thaten, erfahren wir heute aus ver⸗ 
läßlicher Quelle, daß in der Nacht vom 6. zum 7. d. auch eine Feuers. 
brunſt im Dorfe Strykowo bei Steſzewo 23 Gehöfte in Aſche ge⸗ 
legt hat. Eben fo beobachteten wir geflern Nachmittag in der Rich⸗ 
tung nach Obornik ein bedeutendes Feuer, haben aber noch nicht 
erfahren, ob die ſich am Horizont hinwälzenden Rauchwolken von einem 
Waldbrande oder von in Flammen ſtehenden Gehöften re 
ö Poſ. Ztg. 
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+ Bojauowo, 9. Juni. Das durch den Brand vom 12. Auguſt v. J. 
erſtorbene Bojanowo fängt an neues und reges Leben zu bekommen. Die Häu⸗ 
ſer des Ringes ſind größtentheils im Bau begriffen und auch auf einigen an⸗ 
dern Straßen ſieht man Fleiß und Regſamkeit. Auch unſere ſeit mehr denn 100 
Jahren als N a Bürgerſchule kömmt ſucceſſive wieder in Gang und 
bleibt unter zwei Rektoren (welche theils von Polen aus fundamentirt find) und 
3 bis 4 Lehrern in Wirkſamkeit. — Der vom Comite zur Unterſtützung der 
Abgebrannten entworfene Kommunalfonds von 15,000 Tol iſt auf dringendes 
Angehen höheren Orts beſtätigt und nunmehr den Stadtverordneten überlaſſen 
worden, in welcher Art den Bauenden das Geld geliehen werden ſoll. Hof⸗ 
fentlich wird deren Beſchluß, dieſes mit vielen Opfern geſchenkte Geld mit 5 
Prozent verzinſen zu laſſen, nicht genehmigt werden. Das Geld ſoll mehr 
und mehr eine Wohlthat, aber nicht eine Laſt werden, eine Wohlthat aber kann 
es nur dann ſein, wenn wir daſſelbe mit höchſtens 3 Prozent benützen dürfen. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Das 24. Stück der GeſetzSammlung enthält unter 
Nr. 4889 das Geſetz, betreffend die Schließung der Geſchäfte der Rentenbanken. 
a Vom 23. April 1858; ünter __ 

„ 4890 den allerhoͤchſten Erlaß vom 17. Mai 1858, betreffend die Verleihung 
der Städte⸗Ordnung für die Provinz Weſifalen vom 19. März 1856 
an die Stadtgemeinde Hoerde, im Regierungsbezirk Arnsberg; unter 

„ 4891 die Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, 
Würtemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heſſen, den 
um tbüringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine gehörigen Staaten, 
Braunſchweig, Oldenburg, Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, 
wegen Beſteuerung des Nübenzuders und wegen Verzollung des aus: 
ländiſchen Zuckers und Syrups. Vom 16. Februar 1858; und unter 

„ 4892 die Verordnung, betreffend den Steuerſatz vom inländiſchen Rüben: 

ucker und die 
far die Zeit vom 
(S. Nr. 265 d. Ztg.) 


Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungsnachrichten ꝛc. 


— Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält einen 
Beſchluß des Ober⸗Tribunals vom Er M., wonach 8 
Aer, dung für das Heer, daß bei Beleidigungen oder Thätlichkeiten zwiſchen 
Militär⸗ und Civilperſonen, oder bei Verbrechen, welche von ihnen gemeinſchaft⸗ 
lich begangen worden, die Unterſuchung von einem gemiſchten, aus Militär⸗ 
und Civilgerichtsperſonen zuſammengeſetzten Gericht geführt werden ſoll, durch 
die neuere Geſetzgebung nicht als aufgehoben zu betrachten iſt; ferner ein Er⸗ 
kenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, worin 
ausgeführt wird, daß, wenn Jemand ſeine ſchulpflichtigen Kinder mit Genehmi⸗ 
gung ber vorgeſetzten Aufſichtsbehörde in eine andere als die ordentliche Schule 
des Ortes ſchickt und gleichwohl von dem Ortsſchullehrer wegen Zahlung von 
Schulgeld in Anſpruch genommen wird, darüber, ob dieſe Forderung begründet 
iſt, nicht im Rechtswege, ſondern von der Verwaltungsbehörde zu entſcheiden fei. 


— Die königl. Regierung zu Potsdam hat in einer Polizeiverordnung vom 
20. v. Mts. beſtimmt, daß Tanzluſtbarkeiten, welche von ſogenannten ge: 
ſchloſſenen Geſellſchaften in öffentlichen Lokalen veranſtaltet werden, den 
öffentlichen Tanzvergnügungen gleich ſtehen und deshalb ebenfalls der polizei⸗ 
lichen Erlaubniß bedürfen. 


eptember 1858 an. Vom 31. Mai 1858. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Köln, 5. Juni. Eine neuere Entſcheidung unſerer rheiniſchen Gerichte über 
die Haftbarkeit der größeren Transport⸗Inſtitute für Schäden an dem Fracht⸗ 
gute verdient, dem Handelsſtande mitgetheilt zu werden. Wie bekannt, haf⸗ 
tet der rachtführer für die erwähnten Schäden (auch wenn ſolche nicht von 
ihm ſelbſt, ſondern von ſeinen für den Transport angeſtellten Perſonen verur⸗ 
ſacht wurden), es ſei denn, daß er den Nachweis liefere, daß jene Schäden 
durch Fehler des Frachtgutes ſelbſt oder durch höhere Gewalt 
den ſeien. ſchaf eitigung dieſer Haftbarkeit haben die Rhein⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaften ſchon ſeit lange in die Connoiſſemente die Aufnahme der 
Klauſel verlangt, daß alle Schäden „als durch höhere Gewalt entſtanden“ er⸗ 
achtet werden ſollen. Unſere Gerichte haben aber angenommen, daß dieſe 
Klauſel der öffentlichen Ordnung zuwiderlaufen würde, wenn dadurch eine 
völlige Befreiung des Frachtführers von der Erſatzpflicht für vorſätzliche oder 
dem gleichſtehende Kanal Schadenszufügungen begründet werden ſolle, und 
darum jener Klauſel nur die Wirkung zugeſtanden, rückſichtlich der Urſache des 
Schadens die Beweislaſt auf den Frachtgeber zu wälzen. Nicht minder 
haben unſere Eiſenbahn⸗Geſellſchaften die Erſatzpflicht für Transportſchäden 
dadurch wenigſtens zu ſchwächen geſucht, daß ſie in dem Falle, wo 
das Frachtgut nicht für ſeinen vollen Werth, reſp. einen höheren 
Frachtſatz deklarirt wird, nur eine Vergütigung von 20 Thlr. oder einen 
andern, im Reglement feſtgeſetzten Betrag pro Ctr. zu zahlen verſpre⸗ 
chen. Die Zuläſſigkeit einer derartigen Stipulation iſt zwar auch gerichtlich 
angegriffen, nach einem Schwanken der Entſcheidungen aber endlich doch aner⸗ 
kannt worden. Der ruhrorter Dampfſchleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft iſt es nun 
aber gelungen, für ihre Schleppverträge eine Klauſel aufzuſtellen, welche dieſe 
Geſellſchaft ſelbſt, der Regel nach, von der Haftbarkeit für Transportſchäden 
an den von ihr geſchleppten Schiffen völlig befreit. In der Klauſel ſtipulirt 
nämlich beſagte Geſellſchaft, daß ſie ſelbſt nur wegen einer ihr zu erweiſenden 
vorſätzlichen Schadenszufügung ſolle in Anſpruch genommen werden können. 
Das biefige Handelsgericht hatte in einer ihm zur Entſcheidung vorgelegten 
Prozeßſache, wo behauptet wurde, daß die Schäden, deren Erſatz man — 3 rte, 
durch das Verſchulden des auf dem Schleppſchiffe angeſtellten Perſonals her⸗ 
beigeführt worden ſeien, angenommen, daß die beſagte Geſellſchaft auch dafür 
einzuſtehen habe, indem dieſelbe nicht berechtigt geweſen, die ihr geſetzlich ob? 
liegende Verantwortlichkeit auszuſchließen und den Eigenthümer des geſchleppten 
Schiffes wegen Erſatzes eines, aus dem Verſchulden eines der Schiffsleute ent⸗ 
ſtandenen Schadens an die betreffende Perſon, die ihm durchaus fremd 
iſt und mit ihm in keinem Vertragsverhältniſſe ſteht, zu verweiſen. Der rhei⸗ 
niſche Appellationsgerichtshof erllärte indeß die fragliche Klauſel für zuläſſig, 
indem er unter Anderem erwog, daß ein Verſtoß gegen die d entlicke Ord⸗ 
nung blos in dem Falle anzunehmen ſein würde, wo ein Frachtführer ſtipu⸗ 
liren wollte, daß er für denjenigen Schaden nicht einzuſtehen habe, den er 
ſelbſt in vorſätzlicher Weiſe, oder durch ſein eigenes dem gleichzuſtellendes Ver⸗ 
ſchulden verurſacht habe, daß dagegen überall da, wo nie n 5e den 
Transport lediglich durch andere Perſonen ausführen laſſe, etwas der öf: 
fentlichen Ordnung Zuwiderlaufendes darin nicht erblickt werden könne, daß der⸗ 
ſelbe mit Zuſtimmung des Frachtgebers, die Stipulation mache, daß er, der 
Stipulant, wegen einer Handlung, die nach der Natur der Verhältniſſe ſtets 
durch die von ihm zur Ausführung des Transports angeſtellten Perſonen aus: 
geführt werde, nur dann, wenn darin eine vorſätliche Schadenszufügung liege, 
alſo nicht auch, wenn jene Handlung ein bloßes Verſchulden darftellt, von 
Seiten des Frachtgebers ſich als erſatzpflichtig in Anſpruch nehmen laſſen wolle. 
Dieſe letztere Entſcheidung hat in einem vor Kurzem von dem königlichen Ober: 
Tribunale in Berlin erlaſſenen Urtheile auch den Beifall unſeres höchſten Ge⸗ 
richtshofes erhalten. Wird daher die Bun Clauſel verallgemeinert, jo bleibt 
dem Frachtgeber, da die Schadenszufügungen meiſtens nur durch ein Ver⸗ 
ſchulden entſtehen und der Beweis der Vorſätzlichkeit ſelten zu führen iſt, 
der Regel nach nur übrig, die Erſatztlage gegen die einzelne Perſon aus der 
Schiffsmannſchaſt, deren Verſchulden die Urſache des Schadens geweſen iſt, zu 
richten; daß aber alsdann bei dem oſt ſehr erheblichen Betrage des Schadens 
die Regreßnahme einen ganz leeren Ausgang haben wird, leuchtet ein. Ein 
Schutz hiergegen iſt blos in dem Aſſekuranz⸗Vertrage zu finden. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


© Wien, 10. Juni. Die Wiener erſte Immobilien⸗Geſellſchaft hat in 
ihrer geſtrigen General⸗Verſammlung die Erweiterung der Unternehmung mit⸗ 
telſt Kompletirung des Kaufe ee auf 8 Millionen Gulden öfterr. 
Währung und die auf Grundlage der allerböchſten Bewilligung zur Ausſtellung 
ihrer Aktien auf den Ueberbringer beantragten Statutenabänderung beſchloſſen. 
Aus dem Geſchäftsberichte geht hervor, daß die Aktien in den Jahren 1852— 
1856 eine durchſchnittliche Rente von 6% % N haben, während für 
1857 in Folge allgemeiner vorübergehender Umstände nur 4¼½ % zur Ver: 
theilung kommen. Die Uebernahme von 6,533,000 Gulden öͤſterr. Währung, 
um welche das Aktienkapital gegenwärtig erhöht wird, iſt von Seiten der kaiſ. 
priv, Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe, ſowie einiger hieſiger Häufer und 
rivaten erfolgt, und das über die Beitritts⸗Modalitäten getroffene Ueberein⸗ 
mmen iſt durch die einhellig zuſtimmenden Beſchlüſſe der General⸗Verſamm⸗ 
lung zum definitiven Abſchluſſe gelangt. Der gegenwärtige Grund: und Real: 
beſitz der Geſellſchaft wird nach denſelben für Rechnung der ſeitherigen Aktionäre 
fortverwaltet und allmälig realiſirt. 


Ingamo@zolfäge vom ausländiſchen Zucker und Syrup 


die Beſtimmung der Straf⸗ 


berbeigeführt wor⸗ 


Krakau, 8. Sun. In nager Zeit geht für den tieſche 
Platz die Einführung von Wochenmärkten für das podoli 1 
und beſſarabiſche Maftvieh bevor und hofft man von hier AUF, 
auf eine ſtärkere Ausfuhr ſolchen Viehes nach dem Zollverein un 
insbeſondere nach Preußiſch⸗Schleſien. 


Magdeburg, 8. Juni. Die hieſigen Cichorien⸗ Fabrikanten haben 
ſich 5 die mit dem 1. Juli d. J. eblic vorgeſchriebene Einführung des 
Zollgewichts als Handelsgewicht veranlaßt geſehen, ihre Konſumenten von 9 
und fern zu einer Beſprechung über eine fernere zweckmäßige Gewichtstbeilu e 
für ihre Fabrikate einzuladen. Man iſt nun darin übereingekommen, 21 
Folge das Pfund in 10 Theile zu theilen, die Packete nur zu 30, 27, 24, 21, 
18, 15, 12 Lothen die feineren Sorten, und bis zu 9, 6 und 3 Lothen die, ge 
Sorten zu liefern, und ſomit alſo auch den ie 
kauf von balben, viertel und achtel Pacheten einzuftellen. — Eben fo iſt d 
bisberige Preisſtellung verworfen und beſtimmt, den — ferner für — 
dert Stück Packete in rein preuß. Courant und nur ab a c no 
ren, wodurch alſo für die Folge jeder Franco⸗Verkauf fortfällt. „ €) 


wöhnlich farbigen und blauen 


Stettin, 10. Juni. Weizen etwas gefragter, loco gelber pr. 90pfd. 61 
bis 62 Thlr. nach Qualitat bez., 89/9 pfd. gelder pr. Juni 6114—62 Tbl. 
bez., pr. Juni⸗Juli 62 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 63 Thlr. bez., pr. Augr 
ee A Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 8 /85pfd. neues Gew 

2 r. bez. 

»Noggen ſteigend bezahlt, loco pr. 82pfd. 34% —35 zul. bez., 82pfd. pl. 
Juni- Juli 35352 —354—35% Xblr. bezahlt und Gld., pr. Juli⸗Auguſ 
36 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Septemder 36% Thlr. Gid., pr. September ⸗Oktobet 
3737 —37%4—38—37% Thlr. bez, pr. Oktober⸗November 38% Thlr. bez. 
pr. Frühja r 39 Thlr. Gld., 40 Thlr. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Nüböl matt, loco 15% Thlr. Br., pr. 
bez. und Gld. 


September ⸗Ottober 15% Thlr. 


Spiritus feſt, loco ohne und mit Faß 20% % bez., mit Faß 20% 4 
bez., pr. Juni⸗Juli 20% % Gld., 20% % Br., pr. Juli- August 20 % be 
und Br., pr. Auguſt⸗September 19% % Gld., pr. September⸗Oktober 19 
18% bez. und Gld., pr. Ottober⸗November 18% W bezahlt. 

Leinöl loco inkl. Faß 12 Thlr. bez. u. Br., pr. 1.855 13% Thlr. bez⸗ 

de malagaer 2000 Centner auf Lieferung pr. Oktober 15% Thlr. 
tranſ. bezahlt. 


+ Breslau, 11. Juni. [Börſe.] Die Börſe begann in außerordentlich 
matter Haltung; alle Aktien wurden dilliger offerirt als geſtern, nur Freiburger 
und öſterr. Credit⸗Mobilier ſtiegen, letztere ſogar um circa 2 Prozent, gin 
jedoch am Schluſſe der Börſe ungefähr 1 Prozent zurück. Das Geſchäft 
ſchränkte ſich nur auf dieſe. Im Vergleich zu geſtern kann die Stimmung über? 
haupt als eine etwas flauere bezeichnet werden. Fonds beinahe unverändert. 

Darmſtädter 96 Br., Credit⸗Mobilier 112% 113% bezahlt, Commandil⸗ 
Antbeile 101% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 81 bezahlt. 5 

$ Breslau, II. Juni. [Amtlicher Produtten⸗Börſenbericht! 
Roggen Anfangs böher, ſchließt matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare 
— —, pr. Juni 33 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 33 Thlr. bezahlt u. Br,, 
Juli⸗Auguſt 34—33 70 Thlr. bezablt, Auguſt⸗Septemder 35—34% Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 3614—36 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — —. 

Rübböl etwas matter; loco Waare 16% Thlr. Br., pr. Juni 16% Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 16% Ihlr. Br., Auguſt⸗September 
September-Ottober 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Oktober⸗November 
16 Thlr. Br. IE 2 

Kartoffel⸗Spiritus höher bezablt; pr. Juni 8% Tölr. bezahlt, Jun 
Juli 3% Thlr. bezahlt, Jull⸗Auguſt 8% Thlr. bezahlt, Auguft-September 8% 
Thlr. Gld., 3% Thlr. Br., September⸗Oktober 8% Thlr. bezahlt, Oktober⸗No⸗ 


vember — — 
2 [Produktenmarkt.] Auch der beutige Mark 


S Breslau, 11. 
’ wel cher 
begehrter war und höher bezahlt wurde, war für alle andern Getreideſorten nur 


e 

Wei r 63— — 
Brenner⸗Weizen 56—58—60 „ } 
Roggen 38—40—41—43 „ nach Qualität 
1 30—32—34—36 „ 
. 30—32—33—34 „ und 
Koch⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 


Delfaaten waren ohne Gefhäft. Winterraps 104—107—109—111 Sgr. 
Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sor 
nach Qualität. a 

Rübol matter; loco und pr. Juni 16% Thlr. Br., Zuli:Auguft 16% HE 
Br., September⸗Oktober 16 Thlr. Br. g 

Spiritus angenehmer, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Für rothe Kleeſaaten hatten wir auch heute zu geſtrigen 
ſeitig Begehr, dagegen blieb weiße Saat ganz unbeachtet; die 
den Farben find höchſt unbedeutend. 

Rothe Saat 11—12—13—13% Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Xhlr. | nach Qualität. 
Thymothee 12—13—13½—14 Thlr. > 

An der Börfe wurde in Roggen und Spiritus zu höberen Preifen Mebrere? 
gehandelt. — Roggen pr. Juni und Juni⸗Juli 334 —33 Thlr. bezablt, Juli“ 
Auguſt 34, —34 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 35 Thlr. bezahlt, September“ 
Oktober 36436436 Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus ſoco 7% Thlr. 
Gld., pr. Juni und Juni⸗Juli 76 —8 , —8½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Augüſt 00 
bis Buy Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 84 —874 Thlr. 
und Br., September⸗Oktober 8% Thlr. bezahlt und Br. 

L. Breslau, 11. Juni. Zink flau. Nach auswärtigen Notirungen zu 
ſchließen, werden die nächſten Zinke annähernd 7% Thlr. holen. 

Waſſerſtand. 

Breslau, 11. Juni. Oberpegel: 12 F. 4 3. Unterpegel: — F. 7 8. 

1 Die neueſten Marftpreiie aus der Provinz. 

Bunzlau. Weißer Weizen 70-76% Sgr., gelber rg Roggen 40 
bis 45 Sgr., Gerſte 33% — 36 Sgr., Hafer 32%4—34% Sgr., Erbſen 67% 
8 Sat; Aaron 3 16 Sgr., Pfd. Butter 646% Sgr., Heu 
Sgr., Stroh 6—6! r. 

95eſchenbach 8.2, Weizen 75—77% Sgr., Roggen 40—42% Spt 
Gerſte 37½ — 39 Sgr., Hafer 30 — 35 Sgr. 


reiſen mehr 
ierten in bei 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Am 15. er ſoll die feierliche Einweihung der Eiſenbahn von St. Galle 
e e 
die Bahn Genf⸗Verſoix eröffnen zu können. f 


[Eiſenbahn⸗ Unglück.] Vor einigen Tagen, ſchreibt man del „P. O. 12 
hat ſich an der Südbahn u. z. am Stationsplatze Baden ein fürchterliches Un“ 
lück ereignet. Der Kaplan eines Regiments verfäumte nämlich zur gehörigen 
je aus dem Waggon zu eigen und wollte das Verſäumte nachholen, als der 
ug bereits im Gange war. ſtürzte jedoch unglücklicherweiſe auf der Schiene 
derart, daß er unter die Räder gerieth und jo förmlich zertheilt und ser 


ſchnitten wurde. 
2 — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn inel. Zweigbahnen im oberſchleſt“ 
chen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere. nat 
Im Monat Mai 1858 wurden eingenommen ca. 286,092 Thlr., im Mo 
Mai 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 268,045 Tblr. 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. nat 
Im Monat Mai 1858 wurden eingenommen 62,935 Thlr. im Mo 
Mai 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 70,917 Thlr. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. k nat 
Im Monat Mai 1858 wurden eingenommen 49,356 Thlr., im a 
Mai 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 90,897 Thlr. 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. Monat 
Im Monat Mai 1858 wurden eingenommen 14,736 Thlr. im 
Mad 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 29,596 
Mit einer Beilage. 


Zi 


1 a 1 


1 


* 


Die ern eig dine 6 tbind 
ern erfolgte glückliche Entbindun 
meiner leben * 4 


von einem 9) ädchen, zeige ich hiermit Ver⸗ 


Radien und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Hung, ergebenſt an. 
teslau, den 11, Juni 1858. l 
6221 Joſeph Goldſchmidt. 


Die deute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung 9 1985 neben Frau von einem geſunden 


Auen beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 


uſchewitz, den 11. Juni 1858. 
219) M. Freiherr v. Strachwitz. 
N beute erfolgte glückliche Entbindung met: 
lieben Frau Ida, geb. Fiebig, von einem 
ffunden Madchen, beehre ich mich, ftatt beſon⸗ 


Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Sewgrzbach, den 10. Juni 1858. 
62201 Nobert Weidner. 


u Pauline, geb. Jänſch, von einem ge: 
aden Mädchen mit Pr Hilfe glüclich ent: 
Bi: Peterwißh, den 11. Juni 1858, 
4679] Hartmann, Paſtor. 


[6200] Entbindungs-Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
milie, geb. Hollgender, von einem ges 
unden Madchen glüdlic. entbunden. 
Leobſchütz, den 9. Juni 1858. 
Siegmund Luft. 


16205] GEntbindungss Anzeige, N 
ebe de Morgen gegen 2 Uhr wurde meine 
mur, Frau Marie, geb. Timme, von einem 
untern Mädchen glücklich entbunden. 
eslau, den 11, Juni 1858. 
Eduard Heintze. 


(er) Gntbinpungs3:Anzeige. 

re heute Vormittag 10 Uhr erfolgte glüd: 
he Entbindung meiner lieben Frau Emilie, 

Würdig, von einem munteren Mädchen 
0 ich mi bindung ergebenit anzuzeigen. 
Breslau, den 11. Juni 1858. 

5 Carl Straka. 
‚ Bas Todes: Anzeige, h 
Am Io, d. M. verſchied Ile innigft gelieb⸗ 
ar Saite, Vater 


ken Morgen 84, Uhr wurde meine geliebte 


und Bruder, der Kaufmann 
Um er Münſterberg, im 68. Lebensjahre. 
lle Theilnahme bitten: 5 
8 Die F 
reslau, den 11. Juni 1858. A 
Die Beerigung 1225 Sonntag den 13, d. M. 
Vormittags 9 15 ſtatt. 
Trauerhaus: hüttnerſtraße Nr. 1. 
8 
Meldung. 
um 5% Uhr entſchlief ſanft nach 


heute Früh 


Aggeliebte 
ö ja k n 
Seen. en eee 


4678 Todes- Anzeige. 
n Nachmittag 44 übt verftarb zu 
weidnitz der Secomde-Cteutenant im königl. 
Infanterie⸗Regiment Bernhard Freiherr 
F. Stillfried⸗Rattonitz, in Folge einer 
luneartigen Halsentzündung und hinzugetre⸗ 
ener Lungenlähmung. 75 
Das Dr lens Fercuert in ihm den Ver⸗ 
luft eines geliebten und geachteten Kameraden. 
Breslau und 8 — 11. Jun 1858, 
Das Dffigier-Korp 
des königl. 11. Juf.⸗RNegts. 
.Geſtern Abend um 10 Uhr entriß mir der 
aue Tod meine 1 19 geliebte Frau 
iſe, geb. Hefieild, zlich und uner⸗ 
im Kindbetifieber, nachdem ſie mich am 


r. Mis. durch die Geburt eines muntern 
münden gien batte. Troſtlos ſtehe ich 
Sar 


* 


meinen beiden unmündigen Kindern am 
ge der Verewigten; möge ihr die himmliſche 
16 a1 mir mit den Kindern göttlicher Troſt 
u werden (4070 


reslau, den 11. Juni 1858. 
Zune fönigl. Poſt⸗Sekretär. 


Nach langen Leiden endete heute Vormittag 
8 Uhr der hene Leben unſeres geliebten Va⸗ 
Gs, Schwiegervaters, Großvaters und Bruders, 
mal Anton Ferdinand v. Walther, 
li 73, Lebensjahre. Dieſen für uns jo ſchmerz⸗ 
— erluſt beehren wir uns ſeinen vielen 
zei unden, um jtille Theilnahme bittend, anzu 
1620 Nieder: Mahliau, den 9. Juni 1858. 
1 Die Hinterbliebenen. 


Gallerie im Ständehaufe, 


Neu a tellt: 
der Hohe öl (Partie bei Berchtesgaden), Oe 
er von Bernhardt Gierſcher in 


Theater⸗Repertoire. 
In der Stadt. 
Sonnabend, den 12. Juni. 57, Vorſtellung des 
n Abonnements von 70 
E Precioſa.“ Schauſpiel mit Geſang und 
8 5 „ein 50 P. A. Wolf. Haut 
| „M. v. Weber. 
Sonntag, den 13, Juni. 58. Vorſtellung des 
wweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
weites Gaſtſpiel der großherzoglich heſſiſchen 
2 opernſängerin Frau v. Laßlo⸗Doria 
a des herzogl. ſachſen⸗loburg⸗gothaiſchen 
demmerſängers Hrn. Reer: „Robert 
der Teufel.“ Romantiſche Oper in fünf 
ten mit Tanz. Muſik von Meverbeer. 
ohren Sfabella, Frau v. Laßlo⸗Doria. 
„Hr. Reer.) 
Sin der Arena des Wintergartens. 
imabend, den 12. Juni. 29. Vorſtellung 
2 1. Abonnement: „Waldeinſamkeit.“ 
uftipiel in 1 Akt von Roquette. Hierauf: 


s Choriſten.““ Komiſche 


en eine 
cene mit Geſang, frei nach Levaſſeur von 
0. Dill deutſch bearbeitet. Hiernach: „Bade⸗ 


* 


rau Auguſte, geb. Sachs, 


— 


von 70 : un in Kempen per 12, Aug. d. X 


eee 


D l r Fr 
RE TS 5 
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Beilage zu Nr. 967 


> SE 


uer 


Sonnabend den 12. Juni 1858. 


kuren.“ Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu 

Puttliz. Zum Schluß: „'s Lorle, oder: 

Ein Berliner im Schwarzwalde.“ 

Schwank mit Geſang in 1 Alt von Wages. 

Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 

apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 

Bei ungünftiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 

lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Liegnitz. 14602 


Sonnabend den 12. Juni, Abends 8 Uhr 
im Schauſpielhauſe 
(gu wohlthaͤtigem Zweck): 
Oratorium: 
„Die Auferweckung d. Lazarus“ 
von J. Vogt. 
Muſikdirektor Bilſe. 


Soeben erschien im Verlage 
der 


Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


est: Marsch 


componirt und 
Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preussen 
in tiefster Ehrfurcht gewidmet 
von 
Louis v. Besser. 
Preis 5 Sgr. 


Meinem anerkannt wollständigen 


IMusikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, franzö- 
sischen und englischen 


Lese-Bibliothe 


können täglich Abonnenten zu den bil- 
ligsten Bedingungen beitreten. 


Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- u. Musikalienhandlung 

656] in Breslau, 

- Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 
(Ecke der Schuhbrücke.) 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt 
zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, in 
Ohlau bei Bial): [4657] 

Dr. Paul Clement, 
Heil 


ng der Taubheit, 
oder einfachſte und ſicherſte Behandlung 
und Heilung des Gehörs und namentlich 
der Taubheit, der Schwerhörigkeit, 
des Ohrenfanfens und des Ohreufluſſes. 
Mit 7 Abbildungen. 


Eleg. broch. Preis 72 Sgr. 
Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute Sonnabend den 12. Juni: (6210 


roßes Militär⸗Konzert 


eführt vom Trompeter⸗Chor des königlichen 
he fihraſſer Regiments, unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Nosner. 
Anfang des Konzerts 5 Uhr Nachmittags. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


orgen Sonntag den 13. Juni: 
Mezeüß⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 

n Bezug auf meine Anzeige vom 4. d. M. 
(erſte Beilage zu Nr. 257 d. Ztg.) mache ich 
hiermit bekannt, daß der Werthbrief vom 26, 
v. M. ermittelt worden ii und mir die ſich 
darin befundenen Wechſel und zwar: 

1 Wechſel von 506 Thlr. 20 Sgr. a. S. Wolle 
in Berlin per ult. Aug. d. J., 
Wechſel von 400 Thl. a. S. Wolle in Ber⸗ 
lin per ult. Aug. d. J., i 
Wechſel von 800 Thl. a. Wilh. Kohle 


Söhne per 10. Juli, 
ſelbſt ausgeſtellt), 
25 Sgr. a. Lipmann 


10201] 


— — 


alle drei von mir 
echſel von 426 Thl. 


— 


Ausſt. Hansdorf in Breslau, zahlb. dei 
S. Mugdam in Breslau, 
Wechſel von 164 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. a. Neu⸗ 
mann Cohn in Poſen per 12. Aug. d. J., 
Ausſt. Meyer Kauffman in Breslau, 
Wechſel von 50 Thl. a. Moritz Tamms 
in Neiſſe per ult. Juni, Ausſt. Gobel u. 
Löwe in Neiſſe, 2 5 
durch die königl. Poſt⸗Anſtalt hier, unbeſchädigt 
zugegangen ſind. Die Herren Joachimsthal 
und Comp. in Berlin erkläre ich als die recht⸗ 
mäßigen Inhaber, wovon ich die Herren Bezo⸗ 
genen durch rekommandirte Briefe noch beſon⸗ 
ders in Kenntniß geſetzt habe. 4654] 
Juni 1858. 

C. Lagatz. 


20 K ehr ſchoͤnen Namslauer Flachs 
und 40 Sas Semi in Lähn ſabrizirt, 
find billig zu kaufen von dem Rendanten der 
Arbeits⸗Schule, Kaufm. Weber in Neumarkt. 


— 


Naumburg a. B., den 10. 


Daſſelbe mit 11 Stahlſt. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Königsberg⸗Eydtkuhner 
Eiſenba ; 9 


„Die Ausführung der kleineren Brücken und Durläfie, einſchließ⸗ 
lich der Materialieferung joll in einzelnen Loofen im Wege der Sub⸗ 
miſſion öffentlich verdungen werden, wozu wir auf 

RR Sonnabend den 19. Juni d. J., Vormittags 10 U 
den Termin zur Eröffnung der Offerten in unſerem Central⸗Bureau, Kai Nr. 
haben. Die Maſſen und die Koſten betragen: 


Feldſtein⸗Mauerwerk. 


r, 
15, anberaumt 


Sektion. Meile. eee, er Gewölbe: Anſchlagskoſten. 
Fundament. Wer Ziegel. 

| \ 2 142 

L | 3 2. 28% | 569% 120% | 30,798 3 | 8 

M. 6. 7 = 552% Il 226% 50020 7 

10. lig. 14. 12. 18.1. 8% 905 12 23 5 

IV. 18. 16. 17. 1. 2809 — sd 241 7 
v. 20 . 18, 99 — 3 38° 654% 21,17 

. 21, 173% 191% 59 9315 | 13 | — 


Cs wird bemerkt, daß die Bau⸗Verwaltung die Lieferung des Traßes und Cements ſich 
che Ai daß in den Anſchlagskoſten 10 Prot des Arbeitslohnes für Vorhaltung der Ge: 
kodphun 8. Arden Lehrbögen und Schalungen gerechnet ſind und daß die Erd⸗ und Waſſer⸗ 

ie Ausfitten noch nicht berüdjihtigt find. arg 
fertig And usführung muß fo gefördert werden, daß die Brücken ulimo Juli 1859 vollſtändig 

Die Offerten werden in Prozent der Anſchlagsſummen erbeten. Die Spezial⸗Bedingungen 
und Koſten⸗Anſchläge können on Andre Koſten in unſerem Central⸗Bureau in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

Königsberg, den 5. Juni 1858. il 

. Königliche Kommiſſton 2 
für den Ban der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn. 


[4548] 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau ſind erſchienen: 
Julius Krebs vollſtaͤndige Führer für Reiſende durch: 


Nr. 1. Breslau nach Fürſten⸗] Nr. 2. Das Rieſen⸗ u. Iſer⸗ Nr. 3. Das Glazer⸗Gebirge, 


ftein, Altwaſſer, Salze | gebirge nach Warmbrunn, nach Landeck, Reinerz, Avers⸗ 
brunn und ins Hockwald⸗] Hirſchberg x. Mit Karte.] bach, Wedelsporf x. Nebſt 
Gebirge. 5 6 Sgr. 10 Sgr.] Flora. 5 10 ur 


Alle 3 Hefte zufammen: Der Sudetenführer von J. Krebs. Mit Karte, 27% Sgr. 
arte des Rie ſengebirges 5 Sgr. 14627] 


Gezwirnter Seiden-Barege, 


ein eben fo praktiſcher als angenehmer Stoff, in modernen 
eleganten Deſſins, die Robe nur 4 Thlr., 
empfiehlt als etwas ſehr Preiswüͤrdiges: 


Die Handlung 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, 
„ur Hoffnung.“ 


Bareges de Chine, 
5 Sgr. die Elle, 
find wieder vorräthig. 


Wollene eeht englische Sehlafdeeken, Bade-Handtücher 
zum Frottiren, feinste wollene und seidene Socken, baumwollene und 
Zwirnsocken, Zwirn- und seideme MHandsehuh; Rock-, Hosen- und 
Westenstoffe von eeht englisch Leder, Ribbs und Drills, Beinene Un- 
terhosen, gewirkte baumwollene und wollene leichte Unterjäckchen und En- 

| terhosen, wollene Gesundheitshemden, seidene Hemden und 


Beinkleider. Weiss leinene Bielefelder Taschentücher u. bunte 
Batist-Sehweizertücher, fertige Wäsche, als leinene und Shirting- 
Oberhemden und Nnehthemdenm, Chemisets u. Kragen, Shlipse und 
Cravntten in der bedeutendsten Auswahl zu den billigsten Preisen in der 
Leinwand- und Wäsehehnndlung von 


Heinrich Adam, 


[4672] Sehweidnitzerstrasse 50, Goldne Gan«-Eeke. 


Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗Verein. 


Unter Bezugnahme auf den § 30 des Vereins⸗Statuts werden die Herren Aktionäre zur 
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung auf ; 
den 28. Juni 1858, Vormittags 10 Uhr, 
in den Saal des Schützenhauſes zu Namslau mit dem Bemerken hierdurch ergebenſt eingeladen, 
daß Außenbleibende oder nicht gehörig Vertretene an die von den Anweſenden gefaßten Ber 
chluſſe gebunden bleiben. 
Zur Vorlage kommen unter Anderen 


1) die Rechnung pr. 1857, 
2) die Verfügungen der königlichen Regierung, betreffend die Unterhaltung der Chauſſee. 
4658 Das Direktorium. 


Namslau, den 8. Juni 1858. [465 
Driburg 


Bad 5 


Station Buke bei Paderborn, 


wird am 13. Juni eröffnet. 

Die Ciſenquellen Driburg's ſtehen feit ihrer Neufaſſung vermöge ihres Reichthums an 
kohlenf. Ciſenorvdul (0,85 Gr.) und freier Koblenſäure (50,50 Kubitzoll in 16 Unzen) an ber 
Spitze aller deutſchen Eiſenſäuerlinge. Das mit Beginn diesjähriger Saiſon zu eröffnende 
neue Badehaus, allen Fortschritten der Wiſſenſchaft gemäß eingerichtet, wird dem ent: 
ſprechende Bäder darbieten. Die längſt erprobte Wirkſamkeit fo bedeutender Heilmittel in der 
Hauptkrantheitsanlage unſerer Zeit, der Blutarmuth und deren en 
durch dieſe bedeutende Erneuerung unſeres Heilapparats weſentlich geiteigert. Alle Schwäche: 
zuftände nach bedeutenden Krankheiten, nach Verlusten edler Säfte 7c. und alle daraus hervor⸗ 
gehenden Nervenleiden, wie Hypochondrie, Hyfterie, Masenkrampf u. a. Neuralgien, Läh⸗ 
mungen und Gemüthsleiden finden bier bei paſſender Konſtitution Heilung oder Beſſerung. 
Eiſenärmer, aber auflöſender, wirkt unſere Herſterguelle ſpecifiſch in Blaſen⸗ und Nieren⸗ 

Schwefelſchlammbäder und Molken kompletiren den Driburger Heil⸗ 
die reinſte Bergluft zu Hilfe kommt. Beſtellungen auf Logis, fo wie auf 
Driburger und Herſter Mineralwaſſers nimmt die Adminiſtration in Dri⸗ 
wobei bemerkt wird, daß die Bade⸗ und Logirhäuſer nicht in der Stadt 
unmittelbar an den Heilquellen gelegen 
Medicinalrath Dr. Arge s 

378 


Krankheiten. 
Apparat, dem 
Sufenbung 2 
urg entgegen, . 
Driburg, ſondern 10 Minuten von derſelben entfernt, 


ſind. Die ärztliche Direktion iſt ſeit 29 Jahren dem Hrn. 


Osnabrück anvertraut. 
Photographie. 


Freunde der Photographie mache ich auf eine Anzahl der ſchönſten Erzeugniſſe aus bier 
ſem Gebi habe, 


aufmerk⸗ 
[4669] 
Kunſthandlung. 


welche ich ſoeben erhalten und in meinen Schaufenſtern t 
ſtellen theils Anſichten von Paris, theils Seeeffekte a 


F. Kar j ch. 


5 TEE ee 


Zeitung. 


rich Chriftian 


En 


an 


—— ee — 


Zum nothwendigen Verkaufe des bier Nr. 11 
der Kirchſtraße belegenen, auf 13,004 Thaler 
28 Sgr. 7 Pf. geſchägten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 22. Dezbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im 1; Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotbelenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. (692 

Breslau, den 4. Juni 1858, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[6971 Bekanntmachung. 

Nach den uns zugegangenen Nachrichten ſind 
dem vormaligen Beſitzer von Nieder⸗Dziersno, 
Ferdinand Nowack zu Gogolin, die im 
Fahre 1842 abgelöjten landſchaftlich kaſſirten 
Ne Pfandbriefe Nieder⸗Dziersno O. 8. 
tr. 15. 24. 39, über je 20 Thlr. abhanden 
gekommen, was gemäß § 125 Tit. 51 der Proz. 
Ordn. hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 9. Juni 1858. 

Schlef. Generallandſchafts⸗Direktion. 
f 


[691] Bekanntmachung. 
Durch den Beſitzer des Malerin Sotacz, 
Kreis Poſ en, ſind folgende auf demſelben haf⸗ 
tende 3 prozentige Pfandbriefe abgelöft und 
ſollen im Hypothekenbuckhe gelöſcht werden. 

dieſem Behufe werden ſolche hiermit aufgekün⸗ 
digt, und zwar: 


fandbr.⸗Nr. Pfand⸗ 
2 out Kreis. le 
lauf. | Amort. le 


1 | 1061 Solacz Poſen 1000 


2 | 1062 dito dito 1000 
3 913 dito dito 500 
10 1262 dito dito 40 
13 617 dito dito 20 
14 | 1050 dito dito 500 


Die Inhaber dieſer Pfandbriefe werden daher 
aufgefordert, ſolche in coursfähigem Zuſtande 
nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Coupons von 
Weihnachten 1858 ab ſchon in dem pro Ser 
hannis d. J. bevorſtehenden Zinſenzahlungs⸗ 
Termine, und zwar in der Zeit vom 21. Juli 
bis zum I. Oktober d. J. bei Vermeidung eines 
auf ihre Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Auf⸗ 
gebots an unſere Kaſſe gegen Empfangnahme 
einer darüber zu ertheilenden Rekognition eins 
zuliefern und demnächſt den Nennwerth der eins 
zuliefernden Pfandbriefe in baarem Gelde am 
2. Januar 1859 zu erheben. Auswärtigen In⸗ 


nen ſteht es frei, obige Pfandbriefe mit un⸗ 


rankirten Schreiben einzuſenden, wonächſt ihnen 
die Rekognition und ſeiner Zeit die Valuta da⸗ 
für al pari poſtfrei wird zugeſchict werden. 
Poſen, den 5. Mai 1858. 
General⸗Laudſchafts⸗Direktion. 


Ediktalcitation. h 

Zu dem Vermögen des verſtorbenen biefigen 
Bürgers und Kaufmanns Herm Karl Hein⸗ 
t Dietrich Elſter's iſt, nach⸗ 
dem ſich in Folge angeſtellter Erörterungen die 
Unzulänglichkeit des Nachlaſſes zur Deckung der 
Paſſiven des Verſtorbenen ergeben hat, der 
Konkursprozeß eröffnet, und 

der 12. November 1838 
als Liquidationstermin anberaumt worden. 

Es werden daher Elſters bekannte und unbe: 
kannte Gläubiger, ſowie alle Diejenigen, welche 
aus irgend einem Rechtstitel Anſprüche an den 
Elſterſchen Nachlaß zu haben vermeinen, mittelſt 
gegenwärtigen Patents geladen, zu rechter Ge⸗ 
richtszeit in dem vorgedachten Termine bei Strafe 
der Ausſchließung von dieſem Kreditweſen, und 
dei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, in Perſon oder durch gehörig legitimirte, 
was Ausländer betrifft, durch mit gerichtlicher 
Vollmacht verſehene Bevollmächtigte allhier an 
unterzeichneter Gerichtsamtsſtelle zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche gehörig anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, hieruͤber mit dem Konkursvertreter, 
wegen des Vorzugsrechts aber, untereinander 
binnen 6 Wochen rechtlich zu verfahren, 

den 30. Dezember 1858 
des Aktenſchluſſes und 
a e d 

r Publikation usſchließungsbeſcheides, 
welcher Mittags 12 Uhr jedenfalls als publizirt 
zu den Akten genommen werden wird, gewärtig 


zu ſein, 
den 28. Januar 1839 
—— Verhörstermine über einen zu treffenden 
ergleich ebenfalls an unterzeichneter Gerichts⸗ 
amtsſtelle, Vormittags um 9 Uhr, ſich ander⸗ 
weit einzufinden, wenn aber ein ſolcher nicht zu 
Stande kommen ſollte, 
den 26. Februar 1859 
der Publikation eines Lokationsbeſcheides, wel⸗ 
cher von Mittags 12 Ubr an jedenfalls für 
publizirt erachtet werden wird, ſich zu dae 
Zütau, den 29. Mai 1858. 6351 
Das königliche Gerichts⸗Amt 
im S 
. eller. N 


Bekanntmachung. [558] 
Die königliche Chauſſeegeldhebeſtelle zu Heidau, 
auf der von Breslau nach Oberſchleſten führen⸗ 
den Chauſſee, zwiihen Ohlau und Brieg geles 
gen, foll vom 1. Oktober d. J. ab meiſtbietend 
verpachtet werden. Hierzu iſt von uns 

am 7. Auguſt d. J., 

von Vormittags 8 Uhr ab, 
in dem Geſchäftslokale des königlichen Unter⸗ 
Steuer⸗Amts zu Brieg ein Lizitations⸗Termin 
angeſetzt, wozu wir Pachtkuſtige mit dem Bes 
merken einladen, daß von jedem Mitbietenden 
vor Abgabe ſeines Gebots eine Kaution von 100 
Thaler baar oder in Staatspapieren nach dem 
Courswerth, niederzulegen iſt, und die Bedin⸗ 
gungen in den Amtsſtunden ſowohl bei uns, 
wie bei dem Unter⸗Steuer⸗Amte zu Brieg ein⸗ 
geſehen werden können. 

Oels, den 6, Mal 1858. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


NEE 


Rechnenbů 


2 


Von Morgenbeſſer 


chern nebſt Auflösungen 


werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen. 


Breslau. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
ehemaligen Apothekers und fetzigen Freiguts⸗ 
befigers Bergemann zu Zedlitz, werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 2 . Juni d. J., einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 


chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten, 


Forderungen, fo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf Sonnabend den 3. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lo⸗ 

kal vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Richter 

Behrends zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
zufügen. a 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
fon Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. x 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ſeblt, werden die Rechts⸗Anwälte Engelke 
und Wiener zu Sachwaltern vorgeſchlagen 
Ohlau, den 21. Mai 1858. 627] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtbeilung 


Steckbriefs⸗Erneuerung. [693] 
Der Rittergutsbeſitzer Heinrich Kü 0 
Ober, Mittel Peilau hieſigen Kreiſes iſt am 7ten 
Dezember v. J. aus der an ihm durch das fd 
nigliche Stadtgericht zu Breslau vollſtreckten 
Schuldhaft entſprungen. Es werden ſämmtliche 
Civil: und Militärhehörden des In⸗ und Aus⸗ 
Landes hierdurch erſucht, auf denſelben Acht zu 
haben, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen und 
an das nächſte konigl. 5 
aber unverzüglich davon Kenntniß zu geben. 
Signalement: Alter ungefähr 42 Na 
Größe 5 Fuß 6 Strich, Statur ſtark, Geſicht 
oval, Naſe ſpitz gebogen, Zähne vollſtändig, 
Haare blond. Den urſprünglich rothblonden 
Barth ſoll er nach ſeinem Entweichen glatt ab⸗ 
raſirt, auch die Haare kurz geſchoren haben. 
Reichenbach in Preuß⸗Schleſien, 7. Juni 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


6.6] Befauntmachun 

In dem Konkurſe über das . 
Kaufmanns Mar Wolff zu Mittel-Lagiernit 
iſt der königliche Rechts⸗Anwalt v. Garnier in 
Beuthen OS. zum definitiven Verwalter der 
Konkursmaſſe ernannt worden. 

Beuthen OS., den 29. Mai 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abthl. 


Zu der am hieſigen Orte umzulegenden Waſ⸗ 
ſerleitung find, 3450 Fuß gußeiſerne Röhren 
mit 2/4 Atmosphärendruck und 5 Zoll lichter 
Weite erforderlich. x 

Die Röhren müſſen 7, 6, Baulänge pro Stück 
egcl. Muffe haben, u. frei hierher geliefert werden. 

Beſitzer von Eiſen⸗Gießereien erſuchen wir, 
ihre Gebote über dieſe innerhalb 2 Monaten zu 
liefernden Röhren nach pro Zentner Zoll⸗Gewicht 
und reſp. laufendem Fuß berechnet, gefälligſt 
bis zum 25. d. M. uns zugehen zu laſſen. 

Tarnowitz, den 10. Juni 1858. [684] 

Der Magiſtrat. 
Malchow. 


Auktion von Mineralien und 
Petrefacten. 
Am 16. Juni Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich in meinem Auktionslokale, Ning 30, 
die ausgezeichnete reichhaltige Samm⸗ 
lung von Mineralien und Petrefacten des 
verſtorbenen Herrn Bergmeiſter Zobel 
in Reichenſtein nebſt Aufbewahrungsſchränken, 
öffentlich verſteigern. Der Verkauf wird in Par⸗ 
tien ſtattfinden, fo daß die Herren Sammler 
und Mineralienhändler nach Bedürf⸗ 
niſt erſtehen können. [4677] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Schaf⸗Auction. 
Dinstag, den 15. d. Mts., Nachmittags um 
3 Uhr, wird das Dominium Ruppersdorf bei 
Strehlen 120 Schöpſe in Partien zu 10 Stück 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. [6214] 


Verden des 


e de 4645 
Ein ſchon als hilflos bezeichneter Krankheits⸗ 
zuſtand meines Sohnes, welcher an Knochen⸗ 
erweichung gelitten und viele Mittel erfolglos 
angewendet hatte, veranlaßte mich noch auf 
ärztliches Anrathen den letzten Verſuch mit dem 
vom Brauermeiſter B. Hoff zu Breslau 
präparirten axomatiſchen Bäder : Malz 
anzustellen. Nach längerem Gebrauch der 
Bäder bemerkte ich ſchon eine allmaͤhlige 
Beſſerung, welche jetzt fo weit vorgeſchritten if. 
daß ich meinen Sohn nunmehr als hergeſtellt 

betrachten kann. 1 ich Herrn Hoff mei⸗ 
nen Dank hierdurch ausſpreche, empfehle ich 
deſſen Präparat zugleich jedem leidenden Mit: 
menſchen. * 

Breslau, den 2. Juni 1858. 
- Kaufmann L. Barrmaun. 


Der echt engliſche 


Patent⸗Asphalt⸗Filz, 


aus der Fabrik des Herrn E. Hanley in 
London, als billigſte, dauerhafteſte und 
ganz feuerſichere Dachdeckung, die jetzt in 
Anwendung gebracht wird, iſt zu beziehen durch 
den unterzeichneten Hgupt⸗Agenten für Schle⸗ 
ſien, von dem bereitwilligſt auf portofreie An⸗ 
fragen die Fabrilpreiſe, jo wie die Anweiſung 
für die Dachdeckung mitgetheilt werden. 
Freiburg in Schleſien, im Juni 1858. 
[4661] Herrm. Münfter. 


Künzel aus b 


ericht abzuliefern, uns! 


13066] 


Praktif von Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Praktiſche Vergleichungs⸗Tabellen 


Münzen, Maße und Gewichte 


aller Länder Europa's 


auf die Einheit eines jeden andern Landes zurückgeführt. 
Nach den beſten Quellen und mit Berückſichtigung 
der neuen deutſchen Münzbeſtimmungen für Beamte, 


Kaufleute, Fabrikanten ꝛc. 
Bearbeitet von einem Lehrer der Mathematik. 
ieg durch A. Bänd e in Pol 
n Brieg durch A. er, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
3 Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 0 146800 


Benachrichtigung. 


Die Magdeburger Cichorien⸗Fabrikanten haben ſich durch die 
mit dem 1. Juli d. J. geſetzlich vorgeſchriebene Einführung des Zollgewichts als 
Handelsgewicht vor einiger Zeit veranlaßt geſehen, ihre Konſumenten von nah und 
fern zu einer Beſprechung über eine fernere zweckmäßige Gewichtheilung für ihre 
Fabrikate einzuladen. Man iſt nun darin übereingekommen, für die 
Folge das Pfund in zehn Theile zu theilen, die Packete nur 
zu 30, 27, 24, 21, 18, 15, 12 Lothen die feineren Sorten, 
und bis zu 9, 6 und 3 Lothen die gewöhnlich farbigen und 
lauen Sorten zu liefern, und ſomit auch den Verkauf von 
balben, viertel und achtel Packeten einzuſtellen. Ebenſo iſt 
die bisherige Preisſtellung verworfen und beſtimmt, den Preis 
ferner für 100 Stück Packete in rein Pr. Courant und nur 
ab Magdeburg zu normiren, wodurch alſo für die Folge jeder 
Franko⸗Verkauf fortfällt. 

Es läßt ſich erwarten, daß dieſe zum Theil nothwendigen und wünſchens⸗ 
werthen Neuerungen auch von der Kundſchaft mit Freuden begrüßt werden, in⸗ 
dem dadurch auch deren Geſchäft auf eine einfachere Baſis wieder zurückgeführt 
werden kann. g [6213] 


Die Magdeburger Eichprien: Fabriken. 


as labende Getränk „„„„Selterwafjer‘‘ hat ſich in Frankreich, überhaupt in den 
ſüddeutſchen Staaten und ganz Deutſchland einen großen Ruf erworben. Auf Reiſen 
beſonders höchſt bequem zu verwenden, da jedes Packet A 15 Sgr. in 20 abgetheilten 
Portionen zu 20 Flaſchen Brunnen ⸗ Bereitung berechnet iſt. Eben jo leicht kann man 


ih durch daſſelbe mouſſirende Limonade, mouſſirendes Himbeer⸗Waſſer und Moufic- 
Wein herſtellen. Für Wiederverkäufer Rabatt. Gefällige Entnahme von 12 Pack 5 Thlr. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


146161 


Hein's Hotel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht ſein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
eine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
kann. Im Haufe ſind Equipagen bereit, die Gäfte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. 4511] 


Rieſengebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


(Himbeer⸗Syruß und n 8 
werde ich auch dieſes Jahr in bekannter vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, mit ſtar⸗ 
kem Aroma, jahrelang haltbar, fabriziren, und empfehle ſolchen meinen geehrten Kun⸗ 
den, wie überhaupt Jedem, der zu Compots und Limonaden etwas ganz Feines liebt. 
Ebenſo empfehle ich Himmbeer⸗Gelee, Himbeer⸗Marmelade und Kirſchſaft, den ae 


thekern geklärten Suceus rubi idaei. 
r n W. Karwath. 


Hermsdorf u. K. 
5 5 1 10-1 u. 3—6 Schmiedebr. 48 (Hötel 
Ludwig Oelsner, 4 9 "Slpreffen zur Behandlung außer 


feiner Wohnung werden Tages zuvor entgegengenommen. [6162] 


Aufträge auf oppelner hydrauliſchen Kalk 


aus dem Kalkbruch des Gutsbeſitzer und koͤnigl. Pr., Lieutenant Herrn Reymann 
nehmen entgegen: Gebr. Lomnitz, Karlsſtraße Nr. 44. 6203) 


Panama⸗Hüte 


ſo wie Florentiner Herren Hüte 
in weiß, grau und braun, empfiehlt in größter Auswahl garnirt und ungarnirt: 
die Strohhut-Fabrik von E. Breslauer, 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, erſte Etage. [4668] 


Neue Candes⸗ Ber) Gewichte 


empfehlen billigt: Strehlow u. Laßwitz, sua mr. 8. 
E Unfer Abnehmer von neuen Gewichten können ihre alten Gewichte auch in 
der Zeit vom 1.—15. Juli bei uns zum hoͤchſten Preiſe verwerthen. 

Preiscourante unentgeltlich [4664] 


Zoll⸗ Gewichte oe 


zieſchowitz im Kreiſe Koſel, verkauft 100 
allerbilligſt bei 


Dialer Mutterſchafe mit 8 Lämmern. 
Georgi und Bartſch, 


eben ſo wie auch 75 Stück Schöpſe. Die Heerde 
4660] 
[6207] Ohlauerſtr. Nr. 77, 3 Hechte. 


iſt vollkommen geſund. 
Zwei helle, trodne Remiſen find zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Näheres Meusch 54 
im Comptoir. 16205] im Zepter. 


chiller. 


Ein junger Bulldogg lechte Race) iſt zu 
verkaufen beim Koch Müller, en 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Im Verlage don H. Hübner in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 


Die verwittwete Frau Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
Scholz, angeblich früher in 
Stolz bei Frankenſtein wohnhaft, wird hiermit 
ergebenſt erſucht, ihren dermaligen Wohnort 
dem Unterzeichneten recht bald anzuzeigen, da 
derſelbe ihr eine angenehme Nachricht mitzu⸗ 


richts⸗ Rath 


theilen hat. t [4659] 
Jauer, den 10. Juni 1858. 


Jaithe, Kanzlei⸗Direktor. 


Ein Rittergut, 


egen 1900 Morgen Acker, Wieſen, über 600 

korgen ſchlagbaren Forſt, maſſivem Schloß und 
Wirthſchaftsgebäuden, 24 Pferde, gegen 80 St. 
Rindvieh ꝛc. ꝛc. iſt für 82,000 Thlr., mit einer 
Anzahlung von 15—20,000 Thlr., welche auch 
in ſicheren Hypotheken gemacht werden kann, zu 
Näheres ſagt der Kommiſſionär 


verkaufen. 


G. Meyer in Hirſchberg. 14591] 


Guts⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige mein Gut, welches 5 Minuten 
von der Kreisſtadt Bunzlau in Niederſchleſien, 
ebenſo weit von dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahnhofe und % Meile von der Kolonie 
Gnadenberg entfernt liegt, mit ca. 250 magd. 
Morgen Acker erſter Klaſſe, 45 Morgen zwei⸗ 
Wieſen, einem vor 2 Jahren elegant 
gebauten Wohnhauſe (herrſchaftlich eingerichtet), 
Garten umge⸗ 
uſtande, mit 
0 Das 
Gehöft iſt neu gebaut und reizend gelegen. — 
Käufer, welche einen ſchönen angenehmen Wohn⸗ 
beſten Kultur⸗ 

ieſen bean⸗ 
pruchen, erfahren das Nähere beim a 

55 


ſchüriger 
enthaltend 8 Zimmer, und von 


ben, Inpentarium in beſtem Zuit 
16,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 


ſitz, ſo wie ertragsfähige, im 
uſtande befindliche lecker und 


mer Matthäi, Gutsbeſitzer. 


Eine Wirthſchafterin und eine Kam⸗ 


merjungfer werden 1 verlangt. Nä- 
heres ſagt der Kommiſſionär G. Meyer in 
Hirſchberg. 4590] 

Ein junger Mann, gegenwärtig noch in Kon⸗ 
dition, welchem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen 
und der mit Buchführung und Korreſpondenz 
völlig vertraut iſt, ſucht unter ſoliden Bedin⸗ 
ungen in einem Kolonial⸗ oder Cigarren⸗Ge⸗ 
Part zum 1. Juli d. J. ein Engagement. Ges 
fällige Offerten werden unter Chiffre Z. R., 
poste rest. Neisse, frankirt entgegengenommen. 


[4594] Geſuch. 

Ein Schönfärber und ein Spinn⸗ und 
Krempelmeiſter, beide im Beſſtz guter 
Zeugniſſe der erſten Fabriken, wünſchen ein 
anderweitiges Unterkommen. Hierauf Reflek⸗ 
tirende werden erſucht, geneigte Offerten an 
errn C. Thiele, Auguſtus⸗Allee Nr. 678 
anco zukommen zu Sach 

Großenhain in Sachſen. 


Eine alleinſtehende anſtändige Dame ſucht 
einen Anſchluß bei einer achtbaren ſtillen Fa⸗ 
milie, in einem freundlichen Gebirgs⸗Kirchdorfe 
oder in einem Badeorte der Provinz und 
wünſcht ſich bei derſelben unter billigen Bedin⸗ 
gingen in Wohnung und Koſt zu geben. Auch 
ei einer einzelnen Dame, welche gemüthlich und 
friedfertig iſt. Geneigte Offerten werden bis 
zum 24. d. Mts. erbeten unter der Adreſſe: 
H. H. V. 181 Breslau poste restante franco. 


Kapitaliſten, 


welche einem jungen ſoliden Manne zur Er⸗ 
weiterung ſeines bereits beſtehenden, recht ren⸗ 
tablen, der Mode niemals unterworfenen Ge⸗ 
ſchäftes, ein Kapital von 1000 Thlr. auf ein 
Jahr, gegen gute Zinſen, anzuvertrauen ge⸗ 
neigt ſind, wollen die Güte haben, ihre Adreſ⸗ 
ſen unter der Chiffre M. R. Nr. 312 poste 
restante Breslau niederzulegen, und ſodann 
eine perſönliche Vorſtellung geſtatten. 


Verpachtung einer Gärtnerei. 
In der unmittelbaren Nähe einer gewerbrei⸗ 
chen Provinzial⸗Stadt iſt ein großer Obſt⸗ und 
Gemülſe⸗Garten, verbunden mit Reſtauration 


ag 


und Kegelbahn, ſofort unter ſehr günſtigen Ber i g 
dingungen zu verpachten. Gelernte Gärtner, e * I e 
welche eine Kaution von 100 Thlr. ſtellen kön⸗ T ͤ ͤ a en ei 
nen, wollen ſich in frankirten Briefen sub II.] Weizen, weißer 70— 73 67, 59-62 Sor 
P, Ober⸗Weiſtritz bei Schweidnitz wenden. bene gelber 2 > 2 880 „ 
Ein Oberkellner und mehrere Kellner | Gerſte. . 33— 34 52 3031 4 
können vortheilhafte Stellen nachgewieſen erhal: | Hafer 32— 33 31 29—30 „ 
ten durch das Verſorgungs⸗Büreau von Aug. Erbſen . . 54— 58-50 48—49 10 
Götſch in Berlin, Alte Jalobsſtraße Nr. 17. | Kartoffel⸗Spiritus 7½ Thlr. G. 
Breslauer Börse vom II. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 
Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.. 4 | 97% B, !Ludw.-Bexbach.|4 — 
Papiergeld, dito dito |3 — Freaks 4 — 
Dukaten 94% . Schl. Rentenbr./4 93 J B. Neisse-Brieger 4 67 4 5. 
Friedriehsd’or . — Posener dito...|$ 91 % B. Narschl.-Märk. 4 — 
Louisd' or 108% G Schl. Pr-Obl. 4 100K 6. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 90% 8. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98 % B. Foln. Plandbr. . 489% 8. Oberschl. Lt. A. 3) 136% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 1 89% B. dito Li. B. 5, 126 4 B. 
Freiw. St.-Aul. 4% 100 J 8. Pin. Schatz-Obl.|4 — dito Lt. C. 3 7136 J U. 
Pr.-Anleihe1880 100 B. ine Anl. 1835 dito Pr.-Obl..\4 870% . 
dito 18324 ; a 500 FI. |4 — dito dito 3% 77 b. 
dito 1884 4 100 % 8, de a 200 Fl. dito dito 4½ 96 / 5 
dito 18364 100 5 8. Kurk. Früm.-Sch. Aheinische. 4 
Präm.-Anl. 1854134 115 ½ B. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg.|4 _ 
St.-Schuld-Sch. 3 84 B. Krak.-Ob.Oblig. |4 | 79% 8. dito Prior.-Obi.l4 — 
Bresl. St.-Obl., 4 — Oester. Nat-Anl.5 | 81%, B. dito die 4 — 
dito dito 4½ — Vollgezahlte Eisenbahs-Aetlen dito Stamm. 5 — 
Posener Plandb. 4 | 99%, B. |Berlin-Hamburg.|4 — Iiner va. 5 174% 5. 
dito Pfandb. 3%| 87% B. |Freiburger ..,.|4 94% G, Schles. Bank l 81% B. 
dito Kreditsch 4 89% B. III. Em 4 | 926, 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 4 867% B. Ialändisohe Elsenbahs - leties 
a 1000 Rthir. 3% | 86% F. Köln-Mindener 3 %ſ¾ — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95 % B. |Fr.-Wih.-Nordb. 4 — Rhein-Nabebahn 4 sen‘ 
Schl. Rust.-Pfdb. 1 | 95%,8, |Glogau-Saganer 4 | — — 615. 


Wechsel- Course. 
22 Monat 149%, B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amsterdam 2 Monat 141 ½ B. Hamburg k i 4.6, dite 
Loi e 6, 10 5 % amburg kurze Sicht 149% 
79% EB. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht -- — dito 2 Monat — — 


Graß, Barth u. Co., Verlags: Buchhandlung (C. Zäſchmat). | 


1 Thaler Belohnung. 


Ein kleiner grauer Apenpinſcher, am gan 5 
Kötper, außer am Kopf kurz geſchoren, iſt He 
handen gekommen. — Wer denſelben zu 
bringt, empfängt neue Oderſtraße Nr. 0 
Comtoir obige Belohnung. [46 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen gebil 
deter junger Mann findet gegen mäßige 1 
ſion auf einem großen Gute bei Breslau SF 
fraue 


Johanni d. J. einen guten Platz zur 


nung der Oekonomie. Das Nähere auf 
Anfragen unter Adreſſe A. G. 90 poste 
[6168] 


stante Breslau. 


vnnen. 
Drei Bonnen, geb. Franzdfinnen oper 
Schweizerinnen werden bei guter Gebalts⸗ 
zahlung von hohen adeligen Herrſchaften 
verlangt. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4667 


Das Dominium Groß-Bifchwig a. W. 
bei Hundsfeld, verkauft von jetzt ab ftarft 
kräftige Zuckerrunkelrüben⸗Pflanzen 
in jeder deliebigen Quantität zu il 
Preiſen. [6208 


Limonaden Zucker, 
mit und ohne Mouſſeurx, das Packet 4 Sgr., 
wie pfundweiſe. Himbeerſaft, die Fla 
5 und 10 Sgr. 4674 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 2b 


a Reine 
Rindermark⸗Pommade, 


mit China, A Krauſe 4 und 6 Sgr., empfehlen‘ 


Price u. Comp., 


Bischofs 15, 0 
Mein dem Half Ve Sud 


vis-A-vis dem 

Knall⸗ oder Blaſengummi, 
als neues beliebtes Spielwerk für Kinder, en 
pfieblt zum Wiederverkauf: 6206] | 

Th. Hofferichter, Oblauerftraße Nr. 40. 

Ein Neitpferd (braum ohne Abzeichen 
von ſchöner Figur, 7 Jahr alt, romm und 
fehlerfrei, auch einſpännig fahrbar, iſt ſeinem 
Werth angemeſſen preismäßig zu kaufen vo 
G. Weber in Neumarkt. 16218 

Ein brauner Wallach, cler Nac, 5 Fuß 
5 Zoll boch, 7 Jahre alt, von eleganter Figur,“ 
ſehr angenehmen Gangarten, ganz komplet und 
militärfromm geritten, ſteht für den feſten Preis 
von 75 Friedrichsd or zum kauf bei } 
[4662] Herrm. Münſter in Freiburg. 
„Wegen Abreiſe des Beſißers find | 
nitzer⸗Stadtgrabeu 25, zwei elegante millkar⸗ 
fromme Reitpferde, das eine bewährtes Da⸗ 
menpferd, zu verkaufen. 161591. 

Annehmliche Wohnung 
Die im erſten Stock meines in hiellge® 
Vorſtadt belegenen Haufes befindliche Wob⸗ 
nung von vier Stuben, Küche, Beigelaß, 
Balkon und Gartenbenutzung, iſt bald zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt den 
reſp. Reflektanten Breslaus Herr Leop ⸗ 
Gläsner, Junkernſtraße 19. (6090 
Canth, im Juni 1858. A. Schäfer: 


Neuſche⸗Straße Nr. 37, an der 
Promenade, iſt die erſte Etage, beftehen? 
aus 10 heizbaren Piecen, einem Balcon N 
Garten nebſt dem nöthigen Beigelaß zu ver 
miethen und zum 1. Oktober d. J. zu beziehen 

Gartenſtraße 21T a., zwei Stiegen doch, fill? 
2 Stuben nebſt Kammer von Hbann ab in 
vermietben und Näheres Junkernſtraße Nr. 18, 
zweite Etage, zu erfahren. 16204 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 


2 


[4665] 


Na 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Mon 


